zu hoffen. 


173. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 27. Juli 1864. 


Voſener Zeitung. 


173. 
Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Juli. Se. 1 der König haben Allergnädigſt 
rubt? Dem Geheimen Juſtiz- und Tribunalsratb Auguſt Otto Kle 
zu Königsberg in Preußen den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem 
Direktor der Heilanſtalt für arme Augenkranke in Leipzig, Geheimen Medi⸗ 
zmalratb und Profeſſor Dr. Rüte, und dem Vorſitzenden im Direktorium 
dieſer Anftalt, Appellationsrath a. D. Dr. Wilhelmi daſelbſt, den König⸗ 
lichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Fabrikdirektor Dr. Wenzel zu 
Schwedt im Kreiſe Angermünde, dem Nittmeifter a. D. und Nittergutsbe⸗ 
figer von Colmar zu Bit Appel 
erichts⸗Kanzliſten, Kanzleiratb Mucha zu Ratibor den Königlichen Kronen⸗ 
rden vierter Klaſſe, dem bisherigen Schulzen zu Klein⸗Silber im Kreiſe 
Arnswalde, Jaenke, gegenwärtig Altfiger zu Zadelow im Kreiſe Saatzig, 
und dem Schulzen Buchholz zu Marzelle im Kreiſe Arnswalde das Allge- 
meine Ehrenzeichen, jo wie dem Lehrer Neumann zu Nikolaiken im Kreiſe 
Sensburg und dem Kutſcher Ste phan Matuszak zu Staboſzewo im 
Kreiſe Mogilno, die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen. 

Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Lohmann in Brilon it zum Nechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Yippftadt und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Arnsberg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Rüthen, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 26. Juli Nachmittags. Geſtern Nachmittag 
haben Vorbeſprechungen der Mitglieder der Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden. Dem Vernehmen nach verheißen die Vorbeſpre⸗ 
chungen Ausſicht auf einen günſtigen Erfolg der Konferenz. 
Heute Mittag 1 Uhr findet die erſte Sitzung der Konferenz 
tatt. 
b Berlin, 27. Juli. Die „Speuerſche Zeitung“ enthält fol- 
gendes Telegramm aus Wien vom 26. d. Uachmittags: ert 
v. Guaade erklärte in der geſtrigen offiziöfen Präliminarberathung, 
er habe unbeſchtänkte Vollmachten, vorbehaltlich der nachträglichen 
Genehmigung feiner Uegierung. 


Die hu Emigranten. 


Revolutionspartei giebt es eine Fraktion, deren 
Sie ſieht, daß ihre Rettung nicht in der 
e N der Be⸗ 


Demgemäß mahnt ſie zur 


gem Sinne, der 
arbeiten und auf dem Gipfel des Elends, auf den uns unſer Schickſal 
geſtellt hat, ausharren. vürde a 
die ihrer Richtung minder gewiß ſind, wenn wir, frei von falſcher 
Schaam, unſere Wunden offen bloßlegten, und uns darüber verſtän⸗ 
digten, was jetzt zu thun ſei. Eine nüchterne Erörterung würde uns bald 
das Richtige finden laſſen. Jetzt in dieſer finſtern Stille geht die Mehr⸗ 
zahl blindlings vorwärts. Der Weg ins Land iſt einem Theile von uns 
offen. Wem daheim Sibirien oder der Galgen droht, den wird Nie 
mand nutzloſem Martyrium ausſetzen wollen, aber der größere Theil 
von uns darf und muß zurückkehren. Die Heimath iſt entvöllert, die 
Emigration fieht einer Flucht ähnlich. Wir wollen uns nicht täuſchen, 
aber betrachten wir die heutige Lage. Heute iſt weder ein großer Krieg, 
noch ein ernſter Zuſammenſtoß, worauf die Phantaſten bauen, in Europa 
Das alternde Europa hat Gleichgültigkeit, ja Widerwillen 
gegen die Gefühle, die es ehedem auf ſeine Fahnen ſchrieb. 

Alles ruft nach Frieden, Handel, Geld; für Wahrheit, Freiheit, 
Menſchenrechte rührt Niemand den Finger. Es entſtanden Theorien 
ad hoc zur Verſtändigung, daß es ſo ſein müſſe, daß es ſogar ſchön, 
nützlich und edel ſei. Wir haben ihre Ruhe geſtört, wir ſind nicht im 
Einklang mit dieſer Welt von Spekulanten, wir erzeugen bei ihnen Lange⸗ 
weile und Ungeduld. In Frankreich ift man gezwungen, wenn man lo» 
giſch ſein will, ein wenig an uns zu denken, uns zu helfen, man bezahlt 
hier eine Schuld der Vergangenheit, aber unter Achſelzucken, unwillig und 
ſpärlich. Die blaſſen Geſichter der Emigranten ſind ein unwillkommner 
Anblick, unſer Enthuſiasmus ruft ihren Widerwillen, ihre Ungeduld her⸗ 
vor. Gern möchte man etwas thun, um unſerer für immer ledig zu 
werden. Es kommt nicht von Herzen, nicht aus beſtimmten Grundſätzen, 
ſondern aus einem kleinen Ueberreſt von Schamgefühl. So werden mit⸗ 
unter alte Geliebte abgefunden, um ſich ihrer zu entledigen. Die Polen 
ſelber, die ältere Emigration, 


treueſten Freunde können es nicht geben, Thränen und Worte ſo viel du 
willſt. Wenn wir bedenken, was 
könnten, 
Bränden, Ueberſchwemmungen und Seuchen ſchon gethan haben, ſo iſt 
das, was ſie für das geknechtete Polen gethan, gar nichts. Vergleicht 


ützen in demſelben Kreiſe und dem Appellations⸗ 


im Geſicht. Es hat Schulden, es hat Militär, und muß vor Allem ſich 


7% 


uns zu ſtehen ; fühlt für uns und thut, was es kann. 
| wir der Freiheit, die es genießt, der Freiheit, welche die menſchlichen Ge⸗ 


thut am meiſten für die jüngeren Genoſſen, 
ſie vermag bei allem Bemühen nicht viel — da das Geld fehlt. Die 


den! dieſes Frankreich und England thun 
wenn ſie wirklich wollten; was ſie bei großen Kataſtrophen, 


preußiſchen Lazarethen als eine reine 


einmal die Subſtriptionsſummen für jene mit denen, welche unſerem Elend 


gewidmet waren. Auf Frankreich alſo und auf England, das Furcht hat, 
von einigen hundert Emigranten überſchwemmt zu werden, zu rechnen, 
wäre lächerlich, nein, mehr — es wäre demüthigend. 


Italien erwehrt ſich unſerer im Stillen, mit etwas Schamröthe 


\ 


E 


Maßregeln der preußiſchen Reg 


im Angejicht des monarchiſchen Europa wieder rehabilitiren als ein 
ordnungsliebendes ruhiges Volk, das ſich mit Vagabonden, wie wir ſind, 
nicht abgiebt. 

Auf Italien zu rechnen, wäre das Uebermaaß der Lächerlichkeit, 
auf jo delikate Weiſe giebt man uns dort zu verſtehen, daß man ſich 


durch zu große Sympathie für uns nicht zu kompromittiren wünſche. 


Von Deutſchland kann nicht die Rede ſein. Aus Deutſchland zieht 


der Ueberfluß an Menſchen ab, und Geld und Brot gehen hier über 


jedes Gefühl. (Sehr ſchmeichelhaft.) Es genügt, daß wir bei ihnen Ar⸗ 
beit fordern, um uns aus dem Lande zu treiben!? (Fordert nur Ar⸗ 
beit, man wird ſie euch nicht verſagen.) A 

Das würdige Schweizerland allein in ganz Europa wagt offen zu 
Dies verdanken 


fühle veredelt. Heil den Schweizern] Dies iſt der einzige Winkel Euros | 
pa's, wo wir mit einem Stückchen Brot und mit ungeheucheltem Wohl- | 
wollen empfangen wurden. Das Opfer iſt um jo größer, als das Länd⸗ 
chen ſelbſt arm iſt und ſeine Söhne in die Welt nach Arbeit hinaus- 
chicken muß; aber hier wie überall geben die Armen verhältnißmäßig 
mehr, als die Reichen. Jedoch einen übermäßigen Gebrauch davon zu 
machen, wäre für uns weder würdig noch anſtändig. Die über ihre 
Kräfte thun, gebietet das Gewiſſen, wie die Delikateſſe zu ſchonen. 


Wir wiederholen daher, die Heimath, wie ſehr ſie auch bedrängt 


und ausgeſogen, muß ſich ihrer Söhne im Exil erinnern. Die Landes⸗ 
theile, welche weniger gelitten haben, müſſen jetzt mehr thun, als die an⸗ 
deren; fie müſſen retten, zumal Galizien, zu deſſen verſchloſſenen Herzen, 
deſſen durch Furcht zugeſchnürter Taſche die Stimme des Hülferufenden 
nicht gelangt.“ 

Der Verfaſſer beklagt hierauf die peinliche Situation in Sachſen, 
den polizeilichen Druck, die Gleichgültigkeit des Volks, das ſogar die ar⸗ 
men Exilirten ausbeutet und das Reſultat ift Heimkehr. Wir 
werden morgen weiter über die Ausſichten der Emig, | ıten ſprechen. 
—— ᷣͤ!— — Seins nun — nn 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 26. Juli. Die neue „Hannoverſche Z.“ 
bringt über die Vorfälle in Rendsburg einen Bericht, der jedoch ſehr 
lückenhaft iſt und die Hauptſachen, welche die allerdings ungewöhnlichen 
i ierung zt haben, verſchweigt. So 


Zuſammenrotten der hannoderſch 
Erfindung und doch 

Kaſernen und Quartiere in derſelben Straße, in welcher die Lazarethe 
liegen, und das Zuſammenrotten und Anſammeln vor denſelben bis zur 
Zahl von 200 Mann iſt allerdings Thatſache. Ebenſo iſt der blutige 
Konflikt auf dem Jungfernſtieg ganz verſchwiegen; ferner beruht es auf 
einem Irrthum, daß die hannoverſche Kommandantur rechtzeitig Vor⸗ 
kehrungen getroffen, im Gegentheil, ſie war gar nicht von dem Tumult 
unterrichtet, und erſt als die Preußen mit Energie zu jeiner Unterdrückung 
ſchritten, iſt er zur Kenntniß der hannoverſchen Kommandantur gekom⸗ 
men. Man ſieht, wie bemüht die hannoverſche Regierung iſt, die Schuld 
dieſes bedauerlichen Konflikts von ihren Angehörigen abzuwälzen, aber 
auch wie unglücklich in ihren Beſtrebungen. Eine offene Unterſuchung 
und Darlegung des Vorfalls mil Beſtrafung des ſchuldigen Theils, wo 
er ſich findet, wäre beſſer. 

Großes Befremden erregt hier nachgerade die eigenthümliche Stel⸗ 
lung, welche die ſächſiſche Regierung in der polniſchen Angelegenheit ein- 
nimmt. Dresden und Leipzig, beſonders erſteres, dienen nicht nur ſeit 
langer Zeit vielen Polen, welche mit der revolutionären Bewegung in 
Verbindung ſtehen, als Sammelplatz und ſehr beliebter Aufenthalt, ſon⸗ 
dern auch verſchiedene, dort wegen der Betheiligung an dieſen Beſtrebun⸗ 
gen Verhaftete ſind mit einer ganz auffallenden Nachſicht behandelt wor⸗ 
den. Daß übrigens der unglückliche Aufſtand noch nicht ganz erloſchen 


net er das han en Soldaten v 


aben fie ihre laß c 
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Ditier erſte Streich gegen die fremden, Preußen feindlichen Blätter 
iſt geſchehen: ſo eben bringt der „Staatsanzeiger“ für Preußen das Ver⸗ 
bot der in Hannover herausgegebenen „Zeitung für Norddeutſchland.“ 
bear: re Wie es heißt, find von Berlin zur Beruhigung über die Be⸗ 
ſetzung Rendsburgs gleichlautende Noten an das Wiener, Londoner und 
Pariſer Kabinet ergangen. Nach der Wiener „Preſſe“ iſt von dem preu⸗ 
ßiſchen Civilkommiſſar für Schleswig, Frhrn. v. Zedlitz, ein Civiladmi⸗ 
niſtrator nach Rendsburg geſendet, jegliche politiſche Demonſtration ver⸗ 
boten und beſonders Verſammlungen verpönt worden. Nach dem „Bot⸗ 
ſchafter“ bereiten Sachſen und Hannover einen Antrag beim Bunde vor, 
wodurch ſie Satisfaktion und Reſolution fordern wollen. 

— Der Oberlehrer Uhlemann an der Realſchule zu Lippſtadt, 
welcher auf Grund des Art. 102 des Strafgeſetzbuches gerichtlich beſtraft 
worden, iſt, der „N. A. Z.“ zufolge, im Wege des Disciplinarverfahrens 
rechtskräftig ſeines Amtes entſetzt worden. : 

e n far l 0 bringt die Konceſſions⸗ und 
2 Ur die Berlin: Görli Fi 20 2 
dam 18. Mal 1864. rlin-⸗Görlitzer Eiſenbahn-Geſellſchaft; 

C. S. — Als ein Beweis, in wie vielfältiger Art die Bedürfniſſe 
der Kriegslazarethe hervortreten und wie 55 die Br thülfe hier . 
thätig wirken kann, folgt nachſtehend ein Verzeichn der aus den ver⸗ 
einigten Depots des preußiſchen Centralkomité's zu ge verwundeter 


Krieger und des holſteiniſchen Hülfsvereins in den Mai und 
Juni an die Lazarethe auf dem Kriegsſchauplatze Gegen⸗ 
ſtände: 1889 Hemden, 866 Laken, 613 Kiſſenbeze. chen⸗ 
tücher, 789 Handzücher, 1189 Paar Strümpfe, 5 «. ind 


Matrazen, 846 Feder⸗ und andere Kiſſen, 561 Jade 818 
56 wollene Decken, 93 Schlafröcke, 453 P. e 014 15 Wenn, 
5018 Fl. Selterwaſſ r, 4684 Fl. und 12 Tonnen Jier, 761 Fl. 
Fruchtſäfte, 3574 Apfelſinen, 1219 Citronen, 498 Pfd. Kaffee, 1933 
Pfd. Zucker, 496 Fl. Malzextrakt, 86 Fl. Brauſelimonade, 409 Glä⸗ 
ſer eingemachtes Obſt, 1197 Pfd. getrocknetes Obſt, 371 Pfd. Sago, 
118 Pfd. Hafergrütze, 439 Pfd. Chokolade, 24 Pfd. Thee, 1070 Hüh⸗ 
ner, 939 Stieg Eier, 111 Schinken, 47 Würſte, 49 Braten, 911 Pfd. 
Butter, 224 Pfd. Reis, 2 Rehe, 8747 Pfd. fale Watte, 19 Steckbecken, 
501 Trinkgläſer, 23 Arm⸗ und Beinwannen, 42 Armſchienen, 421 
Stein und 47 Pfd. Seife, 29 Fl. Eau de Cologne, 42 Roll⸗ und an⸗ 
dere Stühle, 86,900 Stück Cigarren, 969 Pfd. Tabak, 767 Thaler 
| baares Geld, Schreibmaterialien, Kämme, Bürſten, Bücher, Stöcke 


1 5 - K in an ich 


Oeſtreich. Wien, 24. Juli. Die meiſten Blätter ſtellen 
vergleichende Belrachtungen über die Ankunft des breiftben Diners 
und die gleichzeitig ins Werk geſetzte Beſetzung Nendsburgs durch 
preußiſche Truppen an. Die offiziöjen Zeitungen beſchränken ſich auf 
thatſächliche Mittheilungen über dieſen bedauerlichen Vorfall. Der 
„Botſchafter“ nennt das Vorgehen der Preußen einen „Gewaltakt“ und 
bemerkt darüber: „Die Beſetzung iſt ohne Wiſſen und daher ſelbſtver⸗ 


iſt, zeigt ein Vorfall aus Galizien, wo man ſchon von Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes ſprach, und wo erſt jetzt wieder ein Trupp von 90 
Mann unter Nowakowski bei Granitza über die ruſſiſche Grenze zu gehen 
verſuchte, aber noch auf öſtreichiſchem Gebiet auseinandergeſprengt wurde. 
Dabei hat man ſich auch vieler Papiere bemächtigt, aus welchen hervor⸗ 
geht, daß ſie auf Befehl des Boſak ihr Unternehmen begonnen hatten, 
daß dieſer alſo noch immer der Leiter des Aufſtandes iſt. ? 

Von einer Anfrage der franzöſiſchen Regierung, ob Preußen und 
Oeſtreich nach geſchloſſenem Frieden die getroffenen Arrangements zur 
europäiſchen Sanktion vorlegen würden, iſt hier nichts bekannt. Uebrigens 
würde ein ſolches Verlangen auch ſehr ſonderbar von einer Regierung 
fein, welche durch das mit ihrer Hülfe gebildete Königreich Italien, jo wie 
durch die Einverleibung von Nizza und Savohen ſehr erhebliche territo- 
riale Veränderungen angenommen hat, ohne auch nur im Geringſten 
danach zu fragen, ob dieſelben auch die Genehmigung Europa's finden 
würden. 

In dem vom Kultusminiſterium herausgegebenen „Centralblatt 
für das geſammte Schulweſen“ it eine intereſſante Korreſpondenz des 
Kultusminiſters mit dem Berliner Central-Turnverein enthalten. Es 
ſind darin die Wünſche, welche dieſer Verein für die weitere Entwickelung 
des Turnweſens ausgeſprochen hat, ſehr eingehend beſprochen, es ſtellt 
ſich im Prinzip eine weſentliche Uebereinſtimmung heraus, aber in Be⸗ 
zug auf die Praxis iſt die Nothwendigkeit ausgeſprochen, bei der Durch- 
führung Schritt für Schritt vorwärts zu gehen, damit man ſich nicht in 
weit ausſehende Pläne verliere, ſondern das Angeordnete auch wirklich 
durchführen könne. Noch eine Cirkularverfügung iſt in dem Blatt ent⸗ 
halten, welche alle Eltern ſchulpflichtiger Kinder mit Dank aufnehmen 
werden: es ſoll dem Mißbrauch entgegengetreten werden, welche bei Ein⸗ 
führung neuer Schulbücher 


herrſcht, die meiſt nur im pekunjären In⸗ 


ſtändlich ohne Zuſtimmung der öſtreichiſchen Regierung erfolgt, und wir 
glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir mittheilen, daß die öſtreichiſche 
Regierung ihre völlige Nichtbetheiligung an dieſem Akte auch berelts zu 
kouſtatiren in der Lage war. Die Verabredungen, welche Preußen und 
Oeſtreich im Beginne der gemeinſamen Operationen begonnen hat, be⸗ 
zeichnen Dänemark, nicht aber den deutſchen Bund als den zu bekäm⸗ 
pfenden Gegner und von dieſem gemeinſamen Zwecke aus waren die 
Operationen zu leiten. Darüber wird man ſich doch wohl auch in Ber⸗ 
fe nicht * a Rendsburgs in eine Bundes⸗ 
eſtung mit preußischer Beſatzung nicht ohne Zuſti 
und Oeſtreichs vor ſich 0 Mank 0 Zuſtimmung a 
e Lei 319, 23. Juli. 
ezhzna“ veröffentlicht in ihrer geftrigen Nummer ei fruf polniſ 
Prieſter an die katholiſche Geistlichkeit aller Lauber, i mi 
Hinweis auf die ſtrengen Maßregeln der ruſſiſchen Regierung zur Untere 
en 5 d e aufgefordert wird, die Sache Polens durch Opfer⸗ 
ſpen 1.8 e et und offentliche Kundgebung ihrer Sympathien zu unter- 
ſtützen. f ER > derfichert, daß der Aufſtand ſich in hohem Grade der 
le hie des Papſtes Pius IX. zu erfreuen gehabt habe und vom geſamm⸗ 
5 en Klerus aufs Thätigfte unterftügt worden ſei. Der Aufruf 
lien Paris vom 29. v. Mis. datirt und von fünf polnifchen Geiſt⸗ 
. 4 aus dem Königreich Polen unterzeichnet, die am Aufſtande thätigen 
Au heil genommen haben und in Folge deſſen nach Frankreich geflüchtet 
ſind; hinzugefügt ift demſelben ein amtliches Schreiben des „bevollmäch⸗ 
tigten Kommiſſars der Nattonalregierung“, Fürſten Adam Sapieha, in 
welchem im Namen der Nationalregierung beſcheinigt wird, daß die Unter⸗ 
zeichner zum Erlaß des Aufrufs von der geſammten polnischen Geiſtlich⸗ 
keit ermächtigt worden ſeien. > 


Schleswig⸗Holſtein. 


Die hier erſcheinende „Oj⸗ 


terefje der Lehrer, aber zum 
pädagogiſchem Bedürfniß eingeführt werden. 


Schaden der Eltern, und ſelten aus wirklich 


Rendsburg, 24. Juli. Heute Mittag waren die ſammtlichen 
hier garniſonirenden preußiſchen und öſtreichiſchen Truppen, jo wie 
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Abtheilungen von den in der Umgegend Rendsburgs kantonnirenden übrigen Mannſchaft das Schiff in Beſitz und ſteuert mit ſeiner Brife geſchichtlichen Kenntniſſen des erwähnten Blattes beſtellt iſt, m 
preußiſchen Truppen in Parade auf dem hieſigen Paradeplatze aufgeſtellt. trotz des in der Nähe lauernden Kanonenbootes an die Küſte unſerer ar en: daß 4 unſeren nn König den Ai Ars Ir 
Um 12 Uhr erſchien General v. Goeben, und es wurden gleich darauf Infel. Es war ein Schiff mit däniſchen Waaren, nach Fünen beſtimmt, Großen neunt. 
die bisher unentfalteten öftreichifchen und preußiſchen Fahnen an ihrem welches, ob mit Recht, ift noch nicht feſtgeſtellt, ſich einer Lübecker Firma Frankreich 
früheren Platze wieder aufgehißt und mit vollem Hurrah begrüßt. Hier⸗ bediente. (H. N.) Paris, 24. Hul. Das „Pahs f 5 N — 
auf defilirten die Truppen im Parademarſch vor dem General v. Goeben, — Dee öſtreichiſche Dampffregatte „Schwarzenberg. ift unter Prance 11 . 15 hei Penn ort Pe gas „La 
welcher ſich zwiſchen den beiden Fahnen befand, vorüber. Vor der Haupt⸗ Führung des Kontreadmirals Tegethoff Donnerſtag in Bremerhaven mals auf die Vortheil urück, die Frankreich ne Gei nn noch⸗ 
wache wehte eine preußiſche Fahne. Die Häuſer am Paradeplage, jo wie eingetroffen und zur Einnahme des Fockmaſtes in den neuen Hafen unter Anintereſſirtheit, Un & teifi chteit A chtigteit 5 er Mäßigung, 
auch ſonſtige Häuſer, waren mit ſchleswig⸗ holſteinſchen und deutſchen die Sheers gelegt worden. Von dem blutigen Kampfe am 9. Mai ſind Sprache und feine Hallun r ade der Fra 1 var anke, der feine 
Fahnen gen an (die d. nur noch wenige Spuren ſichtbar fo ein Schuß im Kluverbaum, in det | gefenmzeichnet habe Als Beweis des Gesagten dirt das halber 
7 — Die Wiener „ Preſſe⸗ bringt folgendes Telegram aus Ham⸗ Nähe der Gallionbüſte. Der Nothmaſt ſieht indeß, im Vergleich zu Blatt 115 hin Ver Konblittmen inn englischen Part 5 ha officie e 
burg vom 24.: „Der „Times“⸗Korreſpondent Gallenga iſt vorgeſtern dem koloſſalen Rumpf des Schiffes, wie ein Schwefelhölzchen aus. Durch ae 1 Gunſt Re = u licher nn an wo fi) alle 
aus Jütland ausgewieſen worden. — Der preußiſche Civil⸗Kommiſſar die Einnahme des ca. 3 Fuß im Durchmeſſer haltenden neuen Maſtes chen hätten, fo di 15 Zund KM = Be aan en er 
für Schleswig, Herr v. Zedlitz, bereiſt die weſtſchleswigſchen Inſeln und wird jedoch bald die Fregatte ihr invalides Ausſehen verlieren und wieder die alle in ihren Erflärum = 9 Werth . üchte Europa's. 
verhindert dort die Proklamirung des Herzogs von Auguſtenburg. — kampfbereit in See gehen können. mit Urn been Dr I Nach Berichte gute Euwerstündniß 
Der öſtreichiſche Civil⸗Kommiſſar Graf Revertera iſt vorgeſtern in Kopenhagen, 23. Juli. Geſtern, ſchreibt man der „Weſer- Z.“, bewohnt jetzt der * kur Bit 16 5 Vichy and 23. 
Rendsburg angekommen. Sri find die wenigen deutſchen Kriegsgefangenen, welche im Laufe des lebten geſtiegen war, ein Ch ale das ſich 1 5 K 0 bee 155 
Kolding, 22. Juli. Heute erſchien eine gedruckte Bekanntma⸗ Monats theils aus Jütland, theils von der Inſel Alſen herüberkamen, das dieſer zu ſeiner * fl un f llt hat. Geſt 19 7 efindet, und 
chung vom k. k. Stadtkommando vom 22. d., laut welcher ſämmtliche in die Gegend des kleinen Belts transportirt worden, um ausgetauſcht zu mit seiner Gegenwart — 17 — — 5 ee ee a de Kaiſer 
Inhaber von Wohnungen und Beſitzer von Hotels aufgefordert werden, werden. Die 7 Sylter Patrioten dagegen, welche der Kapitän⸗Lieutenant Voltigeurs 0b, das in Bich in Garni 75 8 © 5 — on Garde⸗ 
diejenigen bei ihnen einkehrenden Fremden, die nicht durch amtliche Ein- | Hammer ſeiner Zeit aufgreifen und hierher ſchleppen ließ, befinden ſich zum 8 August in Vichy. ) on liegt. er Kaiſer bleibt bis 


uartierungsbillete legitimirt find, ſofort anzumelden. Kontravenienten noch immer auf der naheliegenden Citadelle Fredrickshavn, wo jeder von 8 25 ; ; 0 : 
wird mit kriegsgerichtlicher Behandlung gedroht. Man erzählt, daß die ihnen ein ſogenanntes tleines Offizierzimmer bewohnt. are 1 ae t en ae 29 0 ae Bethei⸗ 
Paß⸗ und Fremdenpolizei ze. nicht nur im Sitze des Hauptquartiers, Kopenhagen, 24. Juli. Eine Verordnung des Militär⸗Gou⸗ 7 Deputieten it nun gefhloffen. Von 34 in U 25 A e 


ondern in ganz Jütland ſeit dem 20. d. viel ſchärfer gehandhabt wird, verneurs in Jütland, datirt Randers den 12. Juli, verfügt, daß alle i 9 

5 vordem. Es wird auch während der ſogenannten Waffenruhe fort direkten Staatsabgaben, welche bisher in halbjährigen Raten entrichtet sen Ba 8 gelegt und 13, worunter Carnot, 
und fort requirirt; es bleibt die Verpflegungsmethode der Truppen die⸗ wurden, von jetzt an monatlich mit dem zwölften Theil der Jahresabga⸗ por die fe te A ek Br #7 auf Sreitog den 5. Auguft 
ſelbe wie früher; es darf nur bis zum 31. Juli kein Blut mehr fließen. ben eingezahlt werden ſollen. Die erſte Einzahlung muß ſpäteſtens bis Parts, 26. Juli. [T ie geige 8 i a © 8 
— Außer den vier Kaufleuten, Hanſen, Peterſen, Levin und Meyer zum . Auguſt erfolgt ſein und wird vom 26. Juni an gerechnet, alſo 4 an daß Befehl zur Ausrüſtun 5 Ogi er 5 ir Koniteur“ zeigt 
find geſtern auch noch mehreren weniger bedeutenden Firmen die Manu Tage mehr als eine monatliche Steuer. Mit der Einforderung der Ab⸗ der T ruppen, welche Me 118 verlaſſen ſollen N N Transport 
fafturen, gewiſſe Quanten von Waaren konfiscirt worden und fofort gaben kann am 25. d. M. begonnen werden und find die bei dem Amte, iſt. Die Sch iffe ſollen in 12 erſten Tagen des Mos hig ſind, ertheilt 
nach dem Schleswigſchen abgegangen. verwalter eingegangenen Gelder ſpäteſtens bis zum 4. Auguſt an die Mertto 8522 9 onats Auguſt nach 


— Ueber die nicht etwa löbliche Rolle, welche ein engliſches Schiff Militärkaſſe des Gouvernements in Randers abzuliefern. Zugleich mit 
in der Hammer'ſchen Affaire geſpielt hat, heißt es in einem Berichte der dieſen Steuergeldern haben die Hebungsbeamten (Amtsverwalter und 2 B e \ gien, 
3.“ An demſelben Tage Nachmittags erſchien ein Boot der | Magiſtrate) eine Liſte über die Perſonen einzureichen, welche diefelben Brüſſel, 24. Juli. Die Wahlbewegung in Belgien iſt in 
nicht bezahlt haben. Gegen die Reſtanten word ſofort Exekution ange- vollem Zuge: überall bilden ſich Ausſchüſſe, werden Vorverſammlungen 


englischen Korvette „Salamis“ unter Parlamentärflagge vor Wyk, wel⸗ a j i b 
ches angeblich Nachrichten über den Waffenſtillſtand und Depeſchen für | ordnet und dieſe mit Hülfe von Militär ausgeführt werden, bei welcher gehalten, wird den Wahlkandidaten ihr Glaubensbekenntniß abgenommen. 


Hammer überbringen ſollte. Die „Salamis“ iſt ein engliſches Relog⸗ Eintreibung eine Strafzulage von 50 pCt. der Steuer berechnet werden Der Plan, die 58 Abgeordneten der Linken in Pauſch und Bogen wieder 

noscirungsboot und hat das Geſchwader ſchon bei Texel beobachtet. wird. Alle übrigen Steuern und Abgaben werden wie bisher erhoben zu wählen, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, aufgegeben worden. 

Zweck dieſes Bootes war offenbar nur, zu ſpioniren. Es ward mit und die Staatsabgaben ſind ſofort nach Randers einzuſenden. Gegen 1411 f 

dem Bemerken abgewieſen, daß wir mit Nachrichten verſorgt ſeien und nachläſſige Beamte wird eine Ordnungs- und Gefängnißſtrafe angedroht, 2 A =; 4 e . 5 

ihm der Verkehr mit Hammer unterſagt, worauf es unter Bedeckung wie⸗ | gegen böswillige aber Konfiskation ihres Vermögens. — Die Umgegend ; Turin, 22. Juli. Der Unterrichtsminiſter hat die Gymna⸗ 

der in See ging. Nach Ausſage des engliſchen Offiziers ſollte die Sen⸗ von Ebeltoft ift vorgeſtern mit 4200 Mann aller Waffengattungen, ſialklaſſen von Bergamo ſchließen laſſen, weil ſich der Biſchof weigerte, 

dung von dem Gouverneur von Helgoland ausgehen. welche ihr Verpflegungsmagazin auf Frederikslund haben, bejegt worden. eine Inſpettion derſelben durch die Univerſitätsbehörden vornehmen zu 
Burg auf Fehmarn, 20. Juli. Am Tage vor dem Waffen- | ,, — Zahlreiche Kriegsſchiffe find jetzt aus verſchiedener Richtung auf ae Ace — ee auch junge Leute, die ſich nicht 

ſtilſtand ereignete ſich auf unſerer Insel noch Folgendes: Ein junger die hiefige Rhede zurückgekehrt, darunter die Panzer⸗Korvette (früher ven en I: ae a ſic N und Zeugniſſe erhalten, 

Offizier des hier liegenden Füfilierbataillons vom 48. preußiſchen In⸗ Linienſchiff) „Daunebrog“. 90 che dieſelbe Gültigkeit haben, * ie der andern Anſtalten gleichen 

Fanterie- Regiment hatte am füdlichen Strande in der Nühe des Sundes die im g Zu den hier eingelaufenen Friedensadreſſen gehört auch bereits . - 

die Wache und ſieht eine Hacht in der Entfernung einiger tauſend Schritt, die im Jan. d. J. in Standerborg angenommene Adreſſe mit 3306 Un⸗ Rußland und Polen. 

welche ihren Kurs nordwärts nimmt, von einem däniſchen Blokadeſchiff terſchriften aus 80 Kirchſpielen, in welcher namentlich dagegen proteſtirt Aus Polen, 24. Juli. Zwiſchen Kaliſch und Rychwol, in 

angehalten und nach kurzem Verkehr frei paſſiren. Dem Lieutenant wird, daß die Bevölkerung der Hauptſtadt und die Kommunal-Verwal⸗ einem am Zbyrsker Walde belegenen Dorftruge, fanden ſich am 22. 

v. B. füllt das offenbar rlückſichtsvolle Verfahren des däniſchen e tungen einiger Städte auftreten, als wären ſie eine politiſche Vertretung gegen Abend acht Männer ein, welche anſcheinend unbewaffnet und ziem⸗ 


uf; kurz entſchloſſen, ſetzt er ſich mit ſechs Mann von ſeiner des ganzen Landes. U lich ordentlich gekleidet waren. Sie aßen und tranfen, was in N 
wh fi in der Elle bürgerliche Kleidung über die preußiſchen Unifor- Großbritannien und Irland. fachen Schenke etwa zu haben war, bezahlten die Zeche 11 allen ein- 
men werfen, um die Schiffsbemannung nicht aufmerkſam zu machen, London, 23. Zult, Die Stimmung der hieſigen Wochenpreſſe — es war gegen 11 Uhr — eben entfernen, als ein Infanterieofftzier, 


auf ein kleines Boot, welches in einiger Entfernung zur Hand liegt, und gegen Deutſchland und namentlich gegen Preußen in Bezug auf die der mit einem kleinen Detaſchement von 25 Mann und 3 Gensdarmen 
rudert trotz des Sturmes und Augeſichts des Kauonenbootes an die Pacht. ſchleswig⸗holſteiniſche Frage iſt im Allgemeinen noch immer eine ſehr ge⸗ auf dem Marſche nach Konin begriffen war, in die Wirthsſtube trat. 
Sie werfen raſch ihre Umhüllung ab, der Offizier wird von zweien ſeiner reizte und feindſelige. Am giftigſten ift der, Examiner“, welcher einen file (Mochte er nun irgend Verdacht geſchöpft oder ſonſt Kunde haben, er 
Krieger schnell emporgehoben, ſchwingt ſich über Bord, entwaffnet einen minanten Artikel gegen Herrn v. Bismarck und einen anderen gegen das hieß die eben im Abgehen Begriffenen bleiben und verlangte, nach dem 
ihm in ſtarrer Beſtürzung entgegentretenden Matroſen, nimmt mit der | Benehmen der Preußen in Jütland losläßt. Wie es übrigens mit den gegenwärtig jedem Patrouillenführer zuſtehenden Rechte, die Legitima⸗ 


Spanien erhob. Durch ſeine Geburt (ev war ein Meſtize) der indiani- auch vom Vicekönige Apodaca an ihn der Ruf, nach der Hauptſtadt zu 
ſchen Race verwandt, rief Hidalgo die Indianer Mexiko's, die bekehrten kommen und den Befehl über eine Diviſion der Regierungstruppen zu 
wie die unbekehrten, zum Vertilgungskampfe gegen die Spanier und Kreo- übernehmen. Iturbide folgte dieſem letzteren Rufe, nicht ſowohl weil 
len auf. Bald hatte er 100,000 Indianer und Meſtizen um ſich ver- er ein beſonderer Freund der Spanier oder ein entſchiedener Gegner ieder 
ſammelt, die er, das Schwert in der einen, das Kreuz in der anderen Unabhängigkeitsidee war, ſondern weil ihm die Herrſchaft Spaniens im⸗ 
Hand, gegen Mexiko ſelbſt führte. In dieſer Noth rief, bei der Unzu⸗ mer noch ein geringeres Uebel für ſein Heimathland ſchien, als die Partei⸗ 
länglichkeit der regulären ſpaniſchen Macht, der Vicekönig, Baron Apo- kämpfe, von denen ſchon damals mehrere der neugebildeten ſüdamerikani⸗ 
daca, die Milizen aller vom Aufruhre durchtobten oder bedrohten Pro- ſchen Republiken zerriſſen wurden. Ueberdies ſchien ihm auch die Stunde 
vinzen unter die Waffen; ſo auch die von Mechogcan. In dieſen zeich- der Unabhängigkeit für Mexiko noch nicht gekommen, die Her rſchaft des 
nete in mehreren Gefechten mit einzelnen überlegenen Inſurgentenhorden Mutterlandes noch zu feſt begründet; denn noch waren mehrere der grö⸗ 
der Kapitän Iturbide ſich ſo vortheilhaft aus, daß er in Jahresfriſt ßeren Provinzen, und namentlich die weitaus wichtigſte von allen, Me⸗ 
zum Regimentskommandeur in der Miliz feiner Heimathprovinz aufſtieg rito ſelbſt, vollkommen ruhig. In dieſer Beziehung änderte ſich jedoch 
und ſchließlich vom Vieekönige als Brigadier zu deren Chef ernannt wurde. die Situation, und mit ihr des Generals Anſichten, bald. Im Jannar 
In dieſer Stellung hatte er das Glück, in einem Haupttreffen den In⸗ | 1821 erklärte in ein paar bis dahin noch gezögert habenden Provinzen, 
jurgentenchef zu ſchlagen und gefangen zu nehmen, der dann, nach der namentlich Guatimala, die Mehrzahl der Notablen ihren Beitritt zur 
Dem le Mexiko geſchickt, dort 5 1 wurde (1815). rn 25 Sa 1 Fe 0 brach dieſe in der Hafen⸗ 
e e 1 i 3 Dem Aufſtande war damit die Spitze abgebrochen, und bald herrſchte | ftadt der Provinz exiko, dem damals (namentlich als Vermittler des 
rare hen Ae as en e Guam us wieder Ruhe in ganz Mexiko. Verkehrs mit den en) ſehr wichtigen, heute zu Tage freilich ſehr 
Erwählter des römiſch⸗deutſchen Reiches (Karl V.) damals führte: den Durch den hervorragenden Antheil, welchen Iturbide an der Been⸗ e Thelcs „Iturbide, welcher von Apodaca an 
Kaiſertitel. Aber wenn wir auch von dieſen alten Azteken⸗Kaiſern abſe⸗ digung dieſes das weite „Neuſpanien“, wie damals der officielle Name 15 1 0 0 nor! Andere iche ſeiner Heeresmacht gegen die Rebellen 
hen, deren Reihe überdies ſchon 1522 mit Montezuma's Nachfolger Gua⸗ von Mexiko war, in feinen Grundfeſten erſchütternden Kampfes genom⸗ Em feinen Beitritt zur & 0 „ und erklärte am 25. Fe⸗ 
timozin schloß; ſelbſt nicht einmal der erſte christliche Kaiſer Mexiko's | men, hatte derſelbe nicht nur den Ruf eines geſchickten Strategen, ſon⸗ feinem Hauptquartier Igual e der Unabhängigkeit. Er that dies von 
iſt Maximilian Ferdinand von Oeſtreich. Vor ihm hat ſchon ein Ande⸗ dern in nicht minderem Grade, wie die Gunſt der fpanifchen Regierung die Mexikaner, welcher = fi 91 8 Er einer feurigen Proklamation an 
rer dieſen Titel geführt und dieſe Krone getragen; ein Mann, welchen | (deren Herrſchaft über das ſchöne reiche Land jetzt wieder auf Decennien beigefügt war be c ae er Entwurf zu einer neuen Verfaſſung 
nicht die Geburt zum Monarchen berufen und auf deſſen Wiege nicht hin befeſtigt zu ſein ſchien), auch diejenige der Kreolen Mexiko's ſich ge⸗ feine politſ che Unabt ae 5 ück Mexiko e gleichermaßen 
Scepter und Fürſtenſtern lagen; ein Mann, welcher, was er geworden, wonnen, welche in ihm den Retter ihres Lebens und Eigenthums ſahen. dun g mit dem Mutter 15 eit, wie eine fernere 10 ſchaftliche Verbin⸗ 
lediglich durch ſich ſelbſt geworden. Dieſer Mann war Don Augustin] Denn Hidalgo s rothhäutige Freiheitskämpfer ſchuitten mit gleichem Ber. „Konſtiktionsplan v Aae keen fen en 5 = Enhöurfe, der 
de Iturbide, und 40 Jahre find es jetzt gerade, daß er aus dem Leben gnügen und löblicher e Kreolen 0 e nad 19 reich Neuſpanien b e 5 2 5 e 
geg und ließen ſich die Plünderung der kreoliſchen Beſitzthümer nicht minder untheilbares Kalſerthum bilden , deſſen Krone ein na Ran. Prinz 


angen. 

Auguſtin Iturbide wurde im Herbſt 1784, alſo ein Jahr vor dem | eifrig als diejenige der ſpaniſchen Regierungskaſſen angelegen ſein. Itur⸗ 5 let x ‚had 

elden Südamerias, Simon ee zwar + Valladolid, auch bide, welcher nun wieder in Valladolid der Bewirthſchaftung ſeiner in ee (man * 552 e den Infanten 
Morelia genannt, der wohlgebauten und ſchön gelegenen Hauptſtadt der deſſen Umgegend liegenden Plantagen, wie den Pflichten feines Amtes und Vater des aula ins Auge „den ji af — 5 Ferdinands VII. 
mexikaniſchen Provinz Mechogcan, geboren. Er war der Sohn eines als Chef der Provinzialmiliz von Mechonacan lebte, war ſomit in Me⸗ Ihm zur Aus letzigen eee Unt panien) tragen ſollte. 
unbegüterten biskayiſchen Edelmanns, welcher wenige Jahre vorher nad) | riko nach beiden Seiten hin der Mann des Tages geworden, und war derte Jurbid führung dieſes 17 at erſtützung zu leihen, for⸗ 
Amerika ausgewandert, um das Glück, welches ihn in der alten Welt es noch, als im Herbſte des Jahres 1820 in demſelben der Aufſtand erden di e 55 8 Bra A Oberhäupter der In⸗ 
floh, in der neuen zu ſuchen. Er fand es in der Heirath mit der Erb⸗ aufs Neue fein Haupt erhob. Diesmal in ganz anderer Geſtalt, als 92 Jui 15 Generale Bene ez ich fel 15 Guadaloupe- Vittoria, auf. 
tochter eines der erſten Grundbeſitzer der Provinz Mechogcan, und dieſer ein Decennium vorher. Nicht zügelloſe Raubhorden unter einem fana- grüßte ſurgenten, oder, wie ne Fre 5 nannten, die „Patrioten“ be⸗ 
Ehe entſproß, als einziger Sohn, Auguſtin, der ſomit ein Eingeborner tiſchen Prieſter waren es diesmal, welche allen Weißen Tod und Verder⸗ 45 er Sion 8 nee e Ge en und übertrugen ihm, im Ver⸗ 
des amerikaniſchen Kontinentes, zu deſſen hervorragendſten Söhnen er ben drohten; ſondern die Kreolen mehrerer Provinzen, und nur im An⸗ 91 10 en eben d 5 eneralen, die oberſte Leitung ihrer 
gehört, it. Auguſtin von Iturbide hatte das Unglück, feine Eltern frühe ſchluß an fie, Meſtizen und Mulatten, waren es, welche ſich gegen die d nge enen en 15 raten auch die in feinem Korps dienen⸗ 
zeitig zu verlieren, aber das Glück, in einem Verwandten mütterlicher Herrſchaft der Spanier erhoben und Mexiko von dieſer ebenſo unabhän⸗ en eingebornen Mexikaner ber. 8 
Seits einen ſehr gewiſſenhaften Vormund zu finden, welcher durch ſorg: gig zu machen trachteten, als Venezuela, Neugranada, Quito, Chili In Folge dieſes Beitritts gewann die Sache der Patrioten bald der⸗ 
ſame Verwaltung das ererbte anſehnliche Vermögen jeines Mündels noch und Buenos⸗Aires es bereits thatſächlich waren. An der Spitze der In⸗ geſtalt die Ueberhand, daß ſchon fünf Wochen nach demſelben (welcher 
erheblich vermehrte. Dant ſeiner hervorragenden geſellſchaftlichen Stel- | furgenten ſtanden mehrere der durch Beſitz, Bildung und geſellſchaftliche auch den Abfall der bis dahin noch treu gebliebenen Geburtsprovinz Itur⸗ 
lung (mit welcher er übrigens auch eine gute Bildung verhand), war Stellung hervorragendſten Kreolen, und von verſchiedenen derſelben er⸗ bides zur Folge gehabt hatte) die ſpaniſche Herrſchaft faſt nur auf die 
Iturbide bereits Kapitän in der Miliz ſeiner Heimathprovinz, als im ging an Iturbide die Aufforderung, ſich ihnen anzuſchließen und die Füh⸗ Provinz Mexiko beſchränkt war, was Apodaca veranlaßte, ſeine Gewalt 
September 1810 der Pfarrer Hidalgo die Fahne des Aufruhrs gegen rung des Aufſtandes in ſeine Hand zu nehmen. Gleichzeitig erging aber | niederzulegen (am 30. April) und das Programm von Iguala anzuer⸗ 


Der erſte Kaiſer von Mexiko. 


„Es iſt Alles ſchon dageweſen!“ Dieſer ewige Refrain Rabbi Ben 
Akiba's in Gutzkow's „Uriel Akoſta“ läßt ſich, wie auf gar Vieles unter 
dem Monde, ſo auch ganz füglich auf das mexikaniſche Kaiſerthum an⸗ 
wenden. Maximilian J. Ferdinand Joſeph, von Napoleons Gnaden, 
„Kaiſer von Mexiko“, iſt keineswegs, wie wohl Viele glauben dürften, der 
erſte Sterbliche, welcher dieſen ſtolzen Titel führt. Schon vor viertehalb 
Jahrhunderten, als die ſpaniſchen Conquiſtadoren — zuerſt (1517) 
Franzisco Dem di Cordova und Carlos Grijalva, ſodann (1519) 
Fernando Cortez — ihren Fuß auf die weiten Territorien ſetzten, welche 
zu beherrſchen den jugendlichen Sproſſen des Hauſes Habsburg⸗Lothrin⸗ 
gen, jetzt der „Neffe des Oheim“ berufen, fanden ſie hier ein mächtiges 
Reich, ziemlich dieſelben Grenzen wie das heutige Mexiko einnehmend, 
vor, Anahuac geheißen; eine Monarchie auf breiteſter theokratiſcher 
Grundlage, deren Kronentrüger Montezuma, ſie, mit Rückſicht auf ſeine 


— — 
—— . üU0 — 


tionen derſelben zu ſehen. Statt jeder Antwort zog einer der acht Frem⸗ 
den ein Stilet aus dem Stiefel und wollte auf den Offizier eindringen; 
dieſer ſchoß jedoch mit ſeinem Revolver nach dem Angreifer und gab da⸗ 
durch ſeinen vor der Thüre harrenden Leuten das Signal zum Eindrin⸗ 
gen. Es entſpann ſich ein kurzer Kampf; zwei der Fremden wurden ver⸗ 
wundet, drei entkamen durch ein nach dem Hofe führendes Fenſter und 
drei ergaben ſich. Bei der Viſitirung der Gefangenen fand ſich, daß ſie 
mit langen, in einer innerhalb des Stiefelſchaftes angebrachten Leder⸗ 
ſcheide verborgenen Meſſern bewaffnet waren und zwei auch Revolver bei 
ſich hatten. Den Entſprungenen wurde zwar nachgeſetzt; allein der dichte 
Wald machte ihr Auffinden unmöglich, und jo machte ſich das Detache⸗ 
ment mit den Gefangenen gegen Tagesanbruch auf den Marſch nach Ko⸗ 
nin. Die Verwundeten waren auf einen Wagen geladen worden, den 
man aus Zbyrsk requirirt hatte. Ob nun die Leute zu einer noch in 
Schlupfwinkeln ſich verborgen haltenden Inſurgentenbande gehören, oder 
ob ſie auf ihre eigne Rechnung Räubereien treiben, wird die Unterſuchung 
wohl erſt ergeben. Man vermuthet vorerſt, da dieſelben in keinerlei 
Weiſe in dem einſam liegenden Wirthshauſe exceſſirt oder Raubabſichten 
gezeigt, vielmehr ſich ruhig verhalten und ihre Zeche ehrlich bezahlt, daß 
fie irgend erſt über die Grenze gekommene Zuzügler und im Begriff wa⸗ 
ren, ſich zu einer im Errichten begriffenen Bande zu begeben. 

In der Nacht vom 22. bis 23. d. wurden mehrere Schüſſe im 
Bialczer Walde in der Richtung nach der preußiſchen Grenze zu gehört, 
— muß dort irgend ein Zuſammenſtoß mit einer Bande ſtattgefunden 

aben. 

— [In Betreff des von Rußland aus nach Newyork zu 
legenden Telegraphenkabels! nebſt entsprechendem Draht durch Si⸗ 
birien wird berichtet, Rußland habe die Anlage der Telegraphendrähte auf 
einer Strecke von 9000 Werſt (6000 engliſche Meilen) übernommen und 
zwar von Moskau bis an die Amurmundung in den Stillen Ocean. Da⸗ 
von ſind 4000 Meilen von Moskau bis Irkutsk bereits im Betrieb. Dem 
Herrn Collins iſt nunmehr von Rußland eine Konceſſion auf 33 Jahre er⸗ 
theilt, um von Irkutsk über die Beringſtraße nach dem ruſſiſchen Amerika 
bis an das nördliche britiſch Amerika einen Draht und Kabel von 4500 Meilen 
2 legen. England hat ſeinerſeits die Konceſſion zur Fortführung des Drahtes 

urch ſeine amerikaniſchen Beſitzungen bis zu denen der vereinigten Staaten 
ertheilt. Die letzteren ſollen nun die ihrige zur Vollendung des Telegraphen 
in Europa, Aſien und Amerika geben. Der Plan ſoll innerhalb drei Jah⸗ 
ren ausgeführt fein. Die ganze Länge des Drabtes beträgt 24,000 Werft 
(16,000 engliſche Meilen), die Breite der Beringſtraße W 39 Meilen 
und deren Tiefe 160 Fuß. Von Boſton nach San Francisko laufen die 
Depeſchen jetzt auf der Strecke von 3000 Meilen nur 2 Minuten. 

Warſchau, 24. Juli. Ein Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
theilt aus ſicherer Quelle mit, daß vom Kaiſer befohlen iſt, das Gou⸗ 
vernement Auguſtowo von Murawieffs Verwaltung abzu⸗ 
ſondern und dem Königreiche wieder einzuverleiben. Nach 
langer Zeit iſt dieſes wieder einmal eine Nachricht, die verſöhnend auf 
das Volk wirten muß. Auch die Nachricht, daß Markgraf Wielopolski 
beim Kaiſer zu Tiſche war, und daß Se. Majeſtät ihn freundlich em⸗ 
pfangen, hat hier einen angenehmen Eindruck gemacht, da man ſich über- 
zeugt, daß der Kaiſer von der ultraruſſiſchen Partei doch nicht ganz be⸗ 
herrſcht iſt, welche ihrerſeits auf Wielopolski ärger, als wie auf Mieros⸗ 
lawski zu ſprechen iſt. Bemerkenswerth iſt, daß der „Dziennil“, welcher 
8 jeder Einzelnheit in Bezug auf den Aufenthalt des Kaiſers im Aus⸗ 

ande berichtet, den Empfang des Markgrafen durch den Kaiſer ver⸗ 
weigt Man iſt in gewiſſen Kreiſen nur fo weit loyal, als es paßt. 
— Ver neue Oberdirektor der Kommiſſion des öffentlichen Unterrichts, 
eee hier angekommen. AI die Abſonderung der Ab- 
theilung für Kutten hat dieſer, unterſtützt vom Grafen Berg, agirt; ob 
mit Erfolg, glauben wir nicht. — Heute Nachmittag iſt im Park La⸗ 
zienki, wie den ganzen Sommer hindurch, Militärmuſik zu hören; im 
Schloſſe ſelbſt findet Empfang ftatt, und am Abend, aus Veranlaſſung 
des Namenstages der Großfürſtin Olga, Feuerwerk. 
— Die ruſſiſche Schilderumgeſtaltung in der Stadt ſchreitet rüſtig 


kennen. Cben jo wenig, wie er, vermochte der als Vicekönig an feine 
Stelle getretene ſpaniſche General⸗Lieutenant O'Donoju, der Sprößling 
einer alten, beim Sturze der Herrſchaft der Stuarts nach Spanien aus⸗ 
gewanderten irländiſchen Familie, den Fortſchritten der Inſurrektion Ein⸗ 
halt zu thun. Er mußte am 24. Auguſt (1821) mit Iturbide, welcher 
immer entſchiedener die Seele des Aufſtandes wurde, die Konvention von 
Cordova abſchließen. Inhalts derſelben erkannte O' Donoju nicht nur 
den Konſtitutionsplan von Iguala und die ſich inzwiſchen konſtituirt ha⸗ 
bende inſurrektionelle Regierung an, ſondern überließ derſelben auch noch 
die bisher außerhalb der Provinz Mexiko von den Spaniern noch beſetzt 
gehaltenen wenigen Städte, Forts und Diſtrilte. Auch Stadt und Pro⸗ 
vinz Meriko ſollte ihm übergeben werden, ſobald aus Europa der zuſtim⸗ 
mende Beſcheid der Cortes (die damals die Regierung Spaniens führten) 
auf die mit ihnen Seitens der Patrioten, unter Vermittlung der engli⸗ 
ſchen Regierung angeknüpften Unterhandlungen eingelaufen ſein würde. 
Mitte September traf dieſer Beſcheid ein. Er lautete in der Hauptſache 
ablehnend; Abſtellung mehrerer Verwaltungsmißbräuche, vollſtändige 
Freigebung des Handels mit Spanien und allen mit dieſem in Frieden 
lebenden Staaten und Beſetzung der Hälfte aller Beamtenſtellen mit Ein⸗ 
gebornen, — das war Alles, was die, für ſich ſelbſt, der königlichen 
Gewalt gegenüber, doch ſo große Rechte in Anſpruch nehmenden Cortes 
dem Tochterlande zugeſtehen wollten. Selbſtverſtändlich konnte dies die 
Patrioten nicht entfernt befriedigen, und ſo brach denn Iturbide mit ſei⸗ 
nem Armeekorps gegen die Hauptſtadt ſelbſt auf. Am 26. ſtreckte nach 
kurzem Kampfe vor ihren Thoren die ſpaniſche Beſatzung, gegen das 
Verſprechen ungehinderter Einſchiffung nach den Philippinen⸗Juſeln, die 
Waffen vor Iturbide, und am 27. Septbr. hielt dieſer ſeinen Triumph⸗ 
Einzug in die befreite Hauptſtadt. Noch an demſelben Tage trat in dieſer 
eine aus den vornehmſten Kreolen und den Generalen des Iturbide'ſchen 
Heerhaufens beftehende „oberſte Regierung“ (Junta suprema) zuſam⸗ 
men, welche am 28. den glücklichen Sieger zum oberſten Direktor“ (Xefe 
supremo) der Republik Mexito und oberſten Befehlshaber (Capitano 
general) der geſammten Lande und Seemacht mit 50,000 Piaſtern 
(72,000 Thaler) Gehalt auf zehn Jahre ernannte. Mit Ausnahme 
bon Guatimala und San⸗Salvador, welche proteſtirten, ſtimmten ſämmt⸗ 
liche Provinzen dieſer Ernennung bei. 


Vom Diktator, was er thatſächlich war, zum Monarchen, war nur 

noch ein Schritt. Iturbide that ihn; oder vielmehr, er ließ ihn zum 
ine durch Andere thun: am 18. Mai des nächſten Jahres (1822) 
riefen ihn die in der Hauptſtadt ſtehenden Truppen zum „lebenslänglichen 
Kaiſer“ aus; nach einigem (vielleicht nur ſimulirten) Zögern nahm Itur⸗ 
ide dieſe Würde, fortan ſich „Auguſtin I.“ ſich nennend, an, „vorbe⸗ 
ltlich der Zuſtimmung des demnächſt zuſammentretenden Kongreſſes 
Senatoren und Abgeordneten des mexikanischen Volkes“. Am 21. 
uni trat derſelbe zuſammen und deponirte in feiner Eröffnungsſitzung 
rung: „Die Armee habe durch ihre Berufung des hochverdien⸗ 

ten Generals Auguſtin Iturbide zum konſtitutionellen Kaiſer von Me⸗ 


= 


53 
vorwärts, kann jedoch bis zum 27. d. M. unmöglich beendigt ſein, da 


die Maler nicht fertig werden. Der Oberpolizeimeiſter hat daher den 
Termin bis zum 27. k. M. verlängert. 


Afrika. 

Alexandrien, 10. Juli. Wie der „Frankf. Poſt⸗Zeitung“ 
geſchrieben wird, nimmt die Baumwollenkultur in Aegypten einen 
ungeheuren Aufſchwung; der Vicelönig fol in dieſem Jahre aus 
dieſem Kulturzweige einen Gewinn von mehr als einer Million 
ziehen. Um die Baumwolle zu bezahlen, überſchwemmen die Eng⸗ 
länder Aegypten mit ihren Eiſenprodukten. Die Stadt Suez 
nimmt in Folge des Vorſchreitens des Kanals ungemein zu; dies 
wäre überhaupt mit Handel und Geſchäften der Fall, wenn erſt 
der Fellah ſein Mißtrauen aufgeben und auf die Gewohnheit verzichten 
würde, das Geld, welches er als Erlös für feine Ernte erhält, fofort zu 
vergraben. Um ſein Wohlhaben zu verbergen, leiht er lieber Geld zu 2 
und 3 Procent per Monat. Das Bedürfniß nach Baumwolle 
führt nach Aegypten ſehr große Summen, aber der Fellah vergräbt fie 
fort und fort und ſo verſchwinden ſie aus dem Verkehr. 


— Eine Depeſche aus Bona vom 21. Juli meldet, daß das von 
dem Bey von Tunis gegen die Rebellen gefandte Truppenkorps ſich ge⸗ 
zwungen geſehen hat, ſich nach der Hauptſtadt zurückzuziehen, nachdem es 
ziemlich weit ins Innere des Landes vorgerückt war. Das Armeekorps 
hat kein Gefecht geliefert, aber die Rebellen machten es ihm unmöglich, 
ſich zu verproviantiren, und deshalb mußte es ſich zurückziehen, weil es zu 
befürchten hatte, daß es ihm ganz an Lebensmitteln fehlen werde. 


Amerika. 


4 


robinzielles. 

Poſen, 27. Juli. Im Schrimmer Kreiſe ſind dieſer Tage auf 
Requiſition des Kammergerichtsraths Krüger Kaſimir Niegolewski, Sta⸗ 
nislaus Chlapowski auf Szoldry u. A. verhaftet worden. — Geſtern 
Vormittag fand in der Wohnung des hieſigen Graveurs Below eine Re⸗ 
viſion ſtatt, in Folge deren derſelbe verhaftet wurde. Wie wir hören, 


xiko nur dem allgemeinen Nationalwunſche Ausdruck gegeben.“ So die 
Ernennung Iturbides feierlich beſtätigend, legte er ihm zugleich den Titel 
eines „Befreiers und beſtändigen Vertheidigers von Mexiko“ bei. Ma⸗ 
teriell belangreicher als dieſe Schmeicheleien war es, daß der Kongreß am 
folgenden Tage die Kaiſerwürde für erblich im Mannesſtamme der Itur⸗ 
bideſchen Familie erklärte und dieſelbe mit einer Civilliſte von monatlich 
60,000 ſchweren Piaſtern (circa 86,000 Thalern, alſo pro Jahr etwa 
1,032,000 Thlr.) ausſtattete. 

So war denn das erſte mexikaniſche Kaiſerthum und der erſte mer 
rikaniſche Kaifer fertig. Dieſer Letztere hatte nun nichts Eiligeres zu 
thun, als ſich einen zahlreichen und glänzenden Generalſtab und Hofſtaat, 
mit dem ſtarren Ceremoniell der altbourboniſchen Höfe, beizulegen, und 
am 21. Juli ſich nebſt ſeiner Gemahlin feierlich zu krönen und durch den 
Erzbiſchof von Mexiko ſalben zu laſſen; ganz wie es achtzehn Jahre 
vorher ſein großes Vorbild Napoleon J. gethan hatte. Auch ward bei 
dieſer Gelegenheit ein Ritter- und Verdienſtorden, nach dem Muſter der 
„Ehrenlegion“ und mit dem etwas langen Namen: „de nuestra 
Senhora santissima de Guadaloupe“ (unſerer allerheiligſten Frau 
von Guadaloupe) geſtiftet. 2 

Iturbide, welcher damals 38 Jahre zählte, alſo ziemlich in demſel⸗ 
ben Alter ſich befand, wie Napoleon I., als er die konſulariſche mit der 
Kaiſerwürde vertauſchte, ſtand jetzt auf dem Gipfel feines Glückes. Der 
Umſchwung ſollte nicht lange auf ſich warten laſſen. Schon fünf Tage 
vor der Krönung hatten einige Unzufriedene in der Hauptſtadt einen 
Auflauf angeſtiftet, bei welchem ſie den Verſuch gemacht, die Republik 
auszurufen, doch war die Sache ohne Bedeutung. Schlimmer war es, 
daß auf die Kunde von Iturbide's Erhebung zum Kaiſer nicht nur die 
beiden SProtejt - Provinzen, Guatemala und San» Salvador, ſich von 
Mexiko förmlich losſagten, ſondern daß auch Honduras, Nicaragua, 
Coſta⸗Rica und das wichtige Yucatan in ihrem Proteſte gegen das Erb⸗ 
Kaiſerthum ſich ihnen Anfangs Auguſt anſchloſſen. An der Spitze der 
Unzufriedenen im Süden ftand der Nebenbuhler und frühere Mittonſul 
Iturbide's, der ehrgeizige General Guadaloupe⸗Vittoria. Gemäß feinem 
bei Annahme der Kaiserwürde geleiſteten Eide, „die Grenzen des Reiches 
im ungeſchmälerten Umfange zu erhalten“, mußte Don Auguſtin ge⸗ 
gen die Rebellen ziehen. Er that es und ſchritt zuvörderſt zur Bela⸗ 
gerung des Hauptheerdes der Inſurrektion, der großen und wohlbefeſtig⸗ 
tes Stadt Guatemala. Das Glück, deſſen Schooßlind Iturbide bisher 
geſchienen, wandte ihm jetzt plötzlich den Rücken: er mußte die Belage⸗ 
rung, vornämlich um deswillen, weil ihm das dazu erforderliche und von 
ihm nachbeorderte Geſchütz verrätheriſcher Weiſe nicht rechtzeitig von 
Mexiko nachgeſendet wurde, Ausgangs September aufheben und erlitt 
noch dazu auf dem Rückmarſche von den vereinigten Jucatanern und 
Guatemaleſen eine Schlappe; als Beſiegter kehrte er hein. Der Kon 
greß, welcher bis dahin eine ſo unterwürfige Sprache geführt, nahm jetzt 
plotzlich einen hochfahrenden Ton an, verlangte „energiſche Fortführung 
des Krieges gegen die Rebelliſchen Südprovinzen“, bewilligte aber weder 


ſollen bei demſelben e ihn kompromittirende Schriftſtücke, ſo wie 
ein neu geſtochenes tionalſiegel vorgefunden und in Beſchlag genom⸗ 
men ſein. Er iſt vorläufig nach dem Fort Winiary abgeführt, wo, bei⸗ 
läufig bemerkt, durch allmälige Entlaſſung die Zahl der Verhafteten 
auf zwanzig zuſammengeſchmolzen iſt. a 

Am 22. d. wurde in Bendlewo bei Stenszewo bei dem 

Gutsbeſitzer Boleslaw v. Potocti in deſſen Abweſenheit von einem 
aus 18 Mann beſtehenden Militärkommando aus Stenszewo in Aſſi⸗ 
ſtenz von vier Gensdarmen eine Durchſuchung ſämmtlicher Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude vorgenommen, die jedoch kein kompromittirendes 
Reſultat geliefert haben ſoll. 

, Am 15. d. M. fand nach dem „Dz. pozn. im hieſigen Dom 
ein feierlicher Dankgottesdienſt mit Prozeſſion für den Sieg der 
Polen bei Grunwald ftatt. 

— Aus dem Präſidial⸗Bureau der Warſchau⸗Wiener und War- 
ſchau⸗Bromberger Eiſenbahn geht der „D. Z.“ folgende Zufchrift zu mit 
dem Erſuchen, dieſelbe zu veröffentlichen: f 

„Ihr geehrtes Blatt bringt in Nr. 2513 eine Korreſpondenz aus War⸗ 
ſchau vom 12. Juli, welche einer kleinen Berichtigung bedarf. Der erfte Brä- 
ſident der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Silenbair ſowie 
noch vier W oon Warſchen emed die ſich bereits vor zehn Monaten 
und länger von Warſchau entfernt und die Verwaltung der Eiſenbabnen ſich 
ſelbſt überlafien hatten, find von der Regierung aus dieſen und aus Grün⸗ 
den, die nicht hierher gehören, aus dem Verwaltungsrathe entfernt worden. 

Nicht die Regierung hat an des Präſidenten Stelle einen Baron Muſchwi 
eingeſeßt ſondern der Herr Baron v. Muſchwiß hat als zweiter Bräfident au 
Wunſch der Regierung und der zurückgebliebenen Verwaltungs⸗Mitglieder 
jeit 10 Mongten die Präſidialgeſchäfte übernommen und nur ſeinem Einfluß 
und ſeiner Thätigkeit iſt es zu danken, daß die Verwaltung in den Händen der 
Geſellſchaft geblieben und nicht an den Staat überge angen iſt. Keines der 
Verwaltungsraths⸗Mitglieder bat bis jegt freiwillig ſeine Stelle niedergelegt, 
— es kann daher in dieſem Umſtande der Mangel an Theilnahme für die 
erſte ausgeſchriebene ordentliche Generalverſammlung nicht geſucht werden. 
— In wiefern das ſogenannte neue Syſtem auf die Intereſſen der Aktionäre 
zerſetzend oder fördernd wirkt, muß die Folge lehren, vor der Hand hat es nur 
einen deprimirenden Einfluß auf die Unordnung geäußert.“ F 

Bettler,] Ein wegen zudringlicher Bettelei vielfach beſtrafter gus⸗ 
wärtiger, dem Anſchein nach nicht gar zu alter, ſehr rüſtiger und arbeitsfähi⸗ 
ger, der polniſchen Nationalilät angehöriger Mann, verſuchte auch geſtern ge⸗ 
gen Abend Gaben unter Drohungen in einem Geſchäftslokale des alten 
Marktes zu erpreſſen. Nachdem man ihm eine Kleinigkeit verabreicht hatte 
forderte er von den anweſenden Käufern mit Ungeſtüm und großer Frechbeit 
ebenfalls Almoſen, und als man ihm darauf das Geſchäftslokal verwies fing 
er zu ſchimpfen an, weshalb ein Polizeibeamter zu feiner Fortſchaffung geholt 
werden mußte. Durch dieſen aus dem Geſchäftslokal ebracht und aufgefor⸗ 
dert, nach der Polizeidirektion zu gehen, warf er ſich auf der Straße zur Erde 
und konnte nur mit Hülfe eines! acketträgers, welcher ihn in feinen Packet⸗ 
11 5 Ace e dd werden. N Fahrt ſchloß ſich eine große 

enge Mer „ meiſt Kinder, an, welche, be Polizei 
ſehr bald miebeſzerbrenie. . 

— Am geſtrigen Tage feierte die biefige Bäckerinnung in altberge⸗ 
brachter Weiſe das Annafeſt. Daſſelbe wurde wie üblich mit einer Br 
pelmeſſe in der St Adalbertkirche eingeleitet, worauf ſich die Mitglieder, mit 

Ausnahme weniger, nach dem Schützenhauſe begaben, um dort ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mahl einzunehmen. Während daſſelbe ging ein auf das Feſt be⸗ 
zügliches Gedicht ein, welches von dem Sohne eines Mitgliedes der Innung, 
der gegenwärtig in Jütland als Unteroffizier beim 18. Regiment ſteht, ver⸗ 
faßt war und von dem Rendanten der Innung vorgeleſen wurde. In froher 
Stimmung blieben die Feſttheilnehmer bis ſpät Abends beiſammen. — Es 
ſei noch bemerkt, daß der Pächter des Schießhauſes, Herr Krahl, alles zur 
größten Zufriedenheit der Theilnehmer des Feſtes eingerichtet hatte. 


I Bleiben, 26, Juli. [Militäriſches.] ie bereits früher ge⸗ 
meldet, bat uns Herr Generalmajor von Kirchbach nach verhältni ig 
kurzer Anwefenbe ji te bereits wider verla wee En 


1 r Biefiaen Orte 

ſein Nachfolger, Herr Generalmaſor von Wnuck, aus Poſen hier ein und 
nahm ſein Quartier, wie bereits früher, in dem Hauſe des Bürgermeiſters 
Herrn Hautzinger. Einem heute hier eingegangenen Befehle zufolge wird 
vom 1. k. Mts. an wieder die Grenze von zwei Kompagnien Infanterie be⸗ 
ſetzt und werden zwei andere Kompagnien, die bis jetzt in Jardein und en: 
09 Waadt hier Kantonnementsquartiexe beziehen. Morgen rückt die bie⸗ 
ige Beſatzung zu einer größeren Felddienſtübung aus. 


Geld noch Mannſchaften zu derſelben. Der neue Monarch erklärte den 
renitenten Kongreß für aufgelöſt und ließ, da er gutwillig nicht ausein⸗ 
ander ging, ihn am 30. Oktober durch ein Gardebataillon auseinander 
jagen. Das war Oel ins Feuer gegoſſen. Die auseinander getriebenen 
Volksvertreter ſchürten aller Orten den aufglimmenden Funken der Un⸗ 
zufriedenheit, und am 28. Dezember erhob der Gouverneur der Feſtung 
und Provinz Verakruz, der General Santa-Anna, daſelbſt „im Namen 
des mexikaniſchen Volkes“ das Banner der Republik. Am 1. Februar 
1823 ſchloß er zu Caſamatta mit den Generalen Cartagar und Echa⸗ 
varri, welche kurz darauf in ein paar Nachbarprovinzen daſſelbe Banner 
entfaltet hatten, einen Vertrag, Inhalts deſſen die Wiederherſtellung des 
zerſprengten Kongreſſes beſchloſſen ward. Schon am 22. deſſelben Mo⸗ 
nats trat zu Jalappa, in der Provinz Verakruz, eine oberſte Junta zu⸗ 
ſammen, welche am 19. März Iturbide für abgeſetzt und am 31. Mexiko 
für einen Freiſtaat erklärte. 

Iturbide, welcher der vereinigten Macht ſeiner Gegner ſich nicht 
gewachſen fühlte, legte am 19. April, dem Kaiſertitel entſagend, feine 
Krone in die Hände des Kongreſſes zu Jalapa nieder. Diefer dagegen 
bewilligte ihm den Titel eines mexikaniſchen General- Kapitäns mit dem 
Prädikate „Excellenz“ und eine, auf ſeine Familie vererbliche Jahres⸗ 
rente von 25,000 ſchweren Piaſtern (36,000 Thlr.) nebſt dem unge⸗ 
ſchmälerten Genuſſe der Revenuen aus feinen Privatgütern in Mechoacan; 
unter der Verpflichtung, dieſes Einkommen in einer Stadt des Groß⸗ 
herzogthums Toskana oder des Kirchenſtaats zu verzehren und niemals 
auwas Feindſeliges gegen die Republik Meriko zu unternehmen. Am 
Bord eines Staatsſchiffes ward der Exkaiſer nach Livorno gebracht. — 
Obgleich vom Parteihaſſe vielfach verleumdet, hatte J., welchem man 
Despotismus und Habſucht nicht vorwerfen kann — wogegen ihm aller⸗ 
dings die Kraft abging, die zahlreichen Ehrgeizigen und Uebelwollenden 
im Heere und Kongreſſe im Zaum zu halten, und das Genie, die Ge— 
ſetzgebung und die mannigfach im Argen liegende Verwaltung feines jun⸗ 
gen Reiches zu ordnen — viele Anhänger in Mexiko. In der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt ward am 8. Oktober eine weitverzweigte Verſchrörung zu ſei⸗ 
nen Gunſten entdeckt, und in Mechoacan bildeten feine Freunde für ihn 
eine Guerillas Schaar. Hiervon unterrichtet, ging Iturbide im Januar 
1824 nach London, in der Absicht, ſich demnächft von hier nach Mexiko 
zu begeben. Dort war man von dieſen Schritten und Plänen indeſſen 
wohl unterrichtet, und der Kongreß erklärte den Exkaiſer für einen Ver⸗ 
rät her und für vogelfrei, ſeine Rente und ſeine Güter dem Staate 
verfallen, und befahl feine ungeſäumte Hinrichtung, ſobald er den Boden 
Mexiko's betreten würde. Letzteres geſchah am 15. Juli; aber ſchon am 
17. ward J. gefangen genommen und am 19. zu Padilla erſchoſſen. 

Solches war das Ende des erſten Kaifers von Mexiko! 

x (Sp. 3.) 


Samter, 26. Juli. [Gerichtliches.] Vor der Kriminaldeputation 
des hieſigen Gerichts wurde geſtern ein Diehſtahlsprozeß von einiger Bedeu⸗ 
tung verhandelt. Dem emeritirten Probſt Johann Nowacki in Wyſzyn 
waren in der Zeit vom 25. April bis 6. Mai d. J., während er ſich in Wronke 
aufhielt, aus ſeiner Wohnung in Wyſzyn 1450 Thlr. in Pfand⸗ und Ren⸗ 
tenbriefen nebſt Kupons geſtohlen worden. Die Papiere hatten ſich in einer 
Komode befunden, welche von den Dieben erbrochen war. Der Verdacht 
lenkte ſich auf Verwandte des Beſtohlenen, die Wittwe Agnes Jerzynska aus 
Wronke und deren Sohn. N. hatte der Jerzynska die 5 
Wirthſchaft in Wyſzyn während feiner Abweſenheit übertragen. Dieſelbe 
batte eine Tochter bei ſich, welche der zur Bewachung des Geldes angeſtellte 
Kirchendiener Sylveſter Balcer liebte. Ein Sohn der ꝛc. Jerzunska, der 
Schuhmacher Anton Jerzynski, befand ſich in Wronke und begab ſich in die ⸗ 
ſer Zeit nach Wyſzyn. Dort angekommen, machte er ſeiner Mutter bekannt, 
daß er mit der Abſicht gekommen ſei, das Geld des Probſtes zu ſtehlen. Die 
Wittwe Jerzynska war damit einverſtanden und es wurde nun auf den lie⸗ 
benden Balcer eingewirkt, daß er den Anſchlag ausführen helfe. Balcer war 
zu Schwach, um der Verſuchung zu widerſtehen. Der Diebitahl wurde unter 
ſeiner Theilnahme durch Anton Jerzynski und deſſen Mutter ausgeführt. 
Anton Jerzynski nahm das Geld an ſich, und begab ſich mit Balcer nach 
Wronke, wo ein Theil des Geſtohlenen unter Mitwiſſenſchaft des Müllers 
Felix Bankowski verwahrt wurde. Anton Jerzynski reiſte darauf in Be⸗ 

leitung des Balcer und des Müllerſohns Johann Rankowski nach Poſen, 
etzte dort zwei Pfandbriefe um und kaufte eine goldene Uhr und andere Ge⸗ 
enſtände. Nach Wronke zurückgekehrt, gab Jerzynsti dem Balcer einige 
baler und ſchickte ihn fort. Der Probſt N. hatte von der Reiſe des Jerzynski 
nach Wyſzyn gehört, und vermuthete, daß dieſer den Diebſtabl ausgeführt 
babe, als er von demſelben Nachricht erhielt. Jerzynski und Balcer wurden 
verhaftet und Letzterer legte alsbald ein reuiges Geſtändniß ab, durch welches 
der Thatbeſtand des Verbrechens enthüllt wurde. Geſtern ſaßen die fünf 
betheiligten Perſonen auf der Anklagebank. Das wiederholte Geſtändniß des 
Balcer paßte dem Anton Jerzynski ſo wenig, daß er, wie der Berliner ſagt, 
eklig wurde und dem Balcer eine Ohrfeige verabreichen wollte, was indeß 
verhindert wurde. Zur Verhütung einer Prügelſcene wurden ſogleich meh⸗ 
rere Exekutoren und Polizeibeamte angeſtellt. Es wurden 10 Zeugen per⸗ 
nommen und der Gerichtshof verurtheilte den Anton Jerzynski wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus, die Wittwe Jerzynska wegen Theil⸗ 
nahme an dem Verbrechen zu 4 Jahren Zuchthaus, den Kirchendiener Balcer 
wegen Theilnabme, unter Annahme milde rnder Umftände, zu 18 Monaten 
Gefängniß, den Müller Felix Rankowski wegen ſchwerer Hehlerei zu 6Mo⸗ 
naten Gefängniß und ſprach den Müllerſohn Johann Rankowski frei. 

Der verhaftete Lehrling des Tiſchlermeiſters ©. hierſelbſt, welcher ver⸗ 
dächtig war, das am 24. d. M. hier ausgebrochene Feuer angelegt zu haben, 
bat bereits geſtanden, der Brandſtifter zu ſein. 

Strzelno, 23. Juni. [Nachgrabungen nach Waffen; Grenz 
ſperre; Garniſon; Güterkäufe in Polen.] Der Gutsbeſitzer v. St. 
in Blawatty war von feinen Leuten denuncirt worden, daß er zu ihnen geſagt 
babe, fie ſollten die an einer gewiſſen Stelle des benachbarten Waldes ver⸗ 
grabenen Waffen ausgraben und nach Hauſe bringen. In Folge deſſen be⸗ 
gab ſich am letzten Montage von hier aus ein Kommando des 49. Infanterie 

egiments in die angedeutete Gegend des betreffenden Waldes, um Nach⸗ 
forſchungen zu halten, die aber reſultatlos blieben. — Die Grenzſperre iſt 
innerhalb der letzten 14 Tage preußiſcher⸗ und auch ruſſiſcherſeits gelockert 
und gänzlich aufgeboben, und laſſen ſich 
wieder häufiger bei uns blicken. — { 
ßiſchen Truppentheile find um die Städte koncentrirt worden. Strzelno wird 
wahrſcheinlich die ganze 2. Eskadron des 1. pommerſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4, von der bekanntlich ein Theil hier kantonnirt, als Garniſon erhalten. 
Ob noch mehrere andere Städte in der Nähe der Grenze Garniſon erhalten 
werden, iſt uns nicht bekannt, namentlich glauben wir nicht, daß Infanterie 
in dieſelbe guf's Neue in Garniſon gelegt werden wird. — Bei den Verkäu⸗ 
fen der konfiscirten Güter in Rußland ſollen vorzugsweiſe die dortigen Juden 
kaufen und ausgezeichnet vortheilhafte Acquiſitionen machen. So ſoll z. B. 
ein einziger Jude 5 bis 6 Guter gekauft und nur mit dem ſechſten Theil ihres 
vollen Werthes bezahlt haben, (Patr. 3.) 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. er 
Elſte Situng des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 25. Juli 1864. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung ergriff der Rechtsanwalt Holthoff 
das Wort: Es ſeien ihm beute Verfügungen des Gerichtshofes zugegangen, 
nach welchen Entlaſtungszeugen, die er vorgeſchlagen habe, vernommen wer⸗ 
den ſollten. Er vermiſſe den Grund, weshalb die Zeugen nicht vorgeladen 
würden. Die Vertheidigung, die Staatsanwaltſchaft und die Angeklagten 
hätten aber das Recht, dieſen Vernehmungen beizuwohnen, was gegenwärtig 
unmöglich wäre, da die Zeugen nicht vorgelgden worden ſeien. Das Dekret 
ſei daher unausführbar, und bitte er, die Zeugen noch nachträglich vorzu⸗ 


laden. b 

Der Ober⸗Staatsanwalt Adlung erwiderte, daß ſowohl der Verthei⸗ 
digung wie der Staatsanwaltſchaft das Recht zuftebe, ſich bei einer ſolchen 
Vernehmung durch einen Subftituten vertreten zu laſſen. 

Präsident: Bei Erlaß der Verfügung fer das Kollegium davon aus⸗ 
gegangen, vorläufig die Vernehmung der bezeichneten Zeugen ftattfinden zu 
taten und demnächſt nach Prüfung der Wichtigkeit ihrer Ausſage über ihre 
eventuelle Vorladung zu beſchließen. Das Kollegium ſei ebenfalls davon 
ausgegangen, daß der Angeklagte ſich bei der Vernehmung durch einen Sub⸗ 
ſtituten vertreten laſſen könne. Eine Beſchränkung der Vertheidigung liege 
in dieſem Falle durchaus nicht vor. A 

Rechtsanwalt Holtboff: Er müſſe der Auffaſſung entgegentreten, daß 
die Vertheidigung gezwungen werden könne, ſich einen Subſtituten zu beſtel⸗ 
len. Die Vertheidigung müſſe das Recht haben, bei der Vernehmung ſelbſt 
gegenwärtig zu ſein, und bitte er, den Beſchluß des Gerichtshofes dabin zu 
modificiren, daß ihm, als Vertheidiger, keine Nachricht von dem Termine 
der Zeugenvernehmung gegeben werde, damit für ſeine Klienten daraus 
nicht ein Nachtheil eintreten könne. ö 5 

Präſident: Der Gerichtshof werde darüber Beſchluß faſſen. 

Ober⸗ Staatsanwalt Adlung: Der Gerichtshof habe den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß als Sachverſtändiger der Profeſſor Cybulski aus Breslau vorge⸗ 
laden werden ſolle. Gegen dieſen Beſchluß könne er zwar keinen Proteſt er⸗ 
beben, aber keinesfalls ſeien ihm die Einwendungen benommen, welche er 
gegen die Perſönlichkeit des vorgeladenen Sachverſtändigen zu machen habe. 
Der Zeuge ſei Pole; er wolle gegen die Nationalität nichts einwenden, allein 
der Zeuge habe bei der polniſchen Inſurrektion eine hervorragende Rolle ge⸗ 
ſpielt, ſo daß man Zweifel gegen ſeine Unbefangenheit hegen müſſe. Im 
Jahre 1848 habe er ſich in Berlin aufgehalten; während der Märztage bei 
den Unruhen ſei hier in Berlin die ſogenannte polniſche Legion gebildet wor⸗ 
den, an deren Spitze Cybulski ſtand. Als am 19. März die Amneſtie für 
politiſche Verbrecher kam, war es dieſe Legion, welche ſich unter Führung des 
Cybulsti nach dem Moabiter Zellengefänaniß begab und von dort die am⸗ 
neſtirten Polen in einem Triumphzuge durch die Stadt vor das königliche 
Schloß führte. Später begab fich dieſe Legion unmittelbar zu Mieroslawski. 
Cybulski ging zwar nicht mit, ſondern blieb in Berlin, nahm aber die hier 
eingetroffenen Emigranten auf und fpedirte fie, weiter. Er wolle ihm dieſe 
Thatſachen nicht zum Vorwurf machen, allein die Annahme werde jedenfalls 
gerechtfertigt ſein, daß er eine große Sympathie für die Sache der Polen ge- 
babt babe. Man könne alſo hiernach annehmen, daß er nicht die nöthige 
Unbefangenheit beſitze. Er ſei zwar als Profeſſor bei der Univerſität ange 
ſtellt und habe neuerdings keine politiſche inc entwickelt, da ihn ferne 
amtliche Thätigkeit in keinen Konflikt mit feinen Sympathien bringe. Anders 
ftebe aber die Sache bier, wo er ein Gutachten abgeben ſolle. Hier werde 
man ſich der Annahme nicht verſchließen können, daß ſolche Synwatbien im⸗ 
mer influenzirend auf ſein Gutachten einwirken werden. 

Rechtsanwalt Lewald: Er wiſſe nicht, wo der Hr. Ober⸗Staatsanwalt 
die Information her habe. Er habe die damalige Zeit mit durchlebt, weil 
er bereits in dem früheren Polenprozeſſe als Bertbeidiger fungirt habe. Er 
müſſe deshalb faktiſch berichtigen, daß am 19. März noch keine polniſche 
Legion exiſtirt habe. Die Befreiung der Polen ſei ausgegangen von Deut⸗ 
ſchen. Als die Polen frei waren, erſchien der Ober⸗Staatsanwalt Wentzel 
mit der Amneſtieordre und erſuchte die Polen aus Achtung vor dem Geſetz 
in die Gefänguiſſe zurückzukehren, da er ihnen eine angenehme Mittheilung 
zu machen habe. Dies geſchah und Herr Wenbel verlas hierauf die königliche 
Ordre. Erſt nach der Ammneitie ſei die polniſche Legion gebildet. | 
Der Ober Staatsanwalt überreichte dem Gerichtshofe die bezügliche 
Auskunft des Po izeipräſidiums. 1 Bo 

Rechtsanwalt Holthoff: Das Thatſaͤchliche ſei Hiftoriich unrichtig und 
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darauf einzugeben hier feine Zeit. Der Gerichtshof habe die Vorladung des 
Herrn Cybulski beſchloſſen, und der Oberſtagtsanwalt hätte feine Erinne⸗ 
rungen dagegen vorher machen müſſen. Dieſe ſeien auch unerheblich, un 
ein Intereſſe zur Sache ſei kein Grund, ſeine Vernehmung auszuſetzen. Es 
ſei hier von Konjektural⸗Interpretationen geſprochen. Nun werde aber der⸗ 
jenige Mann, der recht eigentlich der Vater dieſer Interpretationen ſei, bier 
vernommen werden, und einen Freund der Angeklagten wolle man nicht ver⸗ 
nebmen. Dies ſei nicht zu rechtfertigen. Zum Beweiſe der Sympathie des 
Profeſſor Eybulski berief ſich der Ober⸗Staatsanwalt ferner auf eine polni» 
ſche Schriſt, unter dem Titel: „Die poſener Ereigniſſe des Jahres 1848 von 
Andreas Moraczewski.“ en 

Präjident: Es ſei am Beſten, dieſe Diskuſſion hier abzubrechen, und 
ſie an die Stelle zu verweiſen, wobin ſie gehöre. 8 Mei s 

Es wurde hierauf die Förmlichkeit der erlaſſenen Ediktal⸗Citationen hin⸗ 
ſichtlich der nicht erſchienenen Angeklagten, über welche der Kammergerichts⸗ 
rath Leonhardt berichtete, geprüft, und das Kontumacial⸗Verfahren Br 
zebn der Angeklagten beſchloſſen. Demnächit wurden die Angeklagten befragt, 
ob fie ſich der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig oder nichtſchuldig 
bekennen. Sämmtliche Angeklagte antworteten mit „nichtſchuldig“, Der 
Angeklagte Fürſt Radziwill antwortete: „Ich bin unſchuldig, obgleich ich 
ſeit Jahren im Gefängniſſe gehalten werde und meine ganze Geſundheit ver⸗ 
loren habe.“ Der Angeklagte v. Lubienski antwortete: „Gegen Rußland 
ganz ſchuldig, gegen Preußen ganz unſchuldig.“ Der Angekl. Hoffmann 
anwortete: „Ich bin ein Deutſcher und wünſche eher Preußen zu vergrößern, 
als ein Stück davon loszureißen. 5 5 j 

Präſident: Die Zeugen, welche bei den Angeklagten ſpeciell verzeich⸗ 
net ſeien, ſeien entweder bereits vorgeladen, oder werden noch vorgeladen 
werden; ebenſo ſei es mit den Entlaſtungszeugen. In Betreff der ſechs An 
geklagten, welche nicht hätten wan die werden können, bleibe die Verhand⸗ 
lung vorbehalten. In Bezug auf die Verhandlung ſelbſt wolle er bemerken, 
daß mit der Vernehmung der Angeklagten nach der von der Anklage feſtge⸗ 
baltenen Reihefolge verfahren werden ſolle. 

Die Einleitung, der allgemeine Theil der Anklage enthalte die weſent⸗ 
lichſten Momente für die Belaſtung der Angeklagten, ebenſo die weſentlich⸗ 
ſten Beweismittel. Er finde es nur zweckmäßig, die Beweisaufnahme des 
allgemeinen Theils jo früh als möglich eintreten zu laſſen, und er ſei der 
Meinung, daß dies am zweckmäßigſten erfolgen könne bei der Vernehmung 
des erſten Angeklagten v. Koſinski. Es werde dadurch natürlich den übrigen 
Angeklagten die Berechtigung, durch ihre Ka Anträge ſtellen zu 
laſſen, nicht abgeichnitten. Da ſich gegen dieſen Vorſchlag kein Widerſpruch 
erbob, ſo wurde der Angeklagte v. Koſinski aufgefordert, vorzutreten und ſich 
zu verantworten. Derſelbe erklärte auf Befragen des Präſidenten; Er ſei 
fünfzig Jahre alt, katholiſcher Religion, auf den Lebranftalten zu Danzig, 
Königsberg und Gumbinnen erzogen, habe im Jahre 1832 die Univerſität 
in Berlin bezogen, ſei im Jahre 1834 in das 3. Dragoner ⸗Regiment einge⸗ 
treten, und habe nach 5 Jahren ſeinen Abſchied genommen. Im Jahre 
1846 fei er bereits in Unterſuchung geweſen und als Urheber der Landesver⸗ 
rätherei zum Verlust des Adels, Konfiskation des Vermögens und zum Tode 
durch Enthauptung verurtheilt. Der Angeklagte bezeichnete die Anklage für 
vollſtändig unbegründet, indem er beſtritt, daß ein Unternehmen des Hoch⸗ 
verraths gegen Preußen im Werke geweſen ſei. Ueber die Exiſtenz der Na- 
tionalregierung in Warſchau und des Komité's in Poſen wolle er ſich bei 
ſeiner fpeciellen Vernehmung auslaſſen. ; : 3 

Der Präſident erklärte, daß nunmehr die Verleſung einzelner Schrift⸗ 
ſtücke am Orte ſein würde. } r 

Der Ober⸗Staatsanwalt überreichte eine von ihm 1 
chronologiſche Ueberſicht derjenigen Schriftſtücke, deren Verleſung von der 
Staatsanwaltſchaft beantragt werde. Ueber dieſen Antrag erhob ſich eine 
lange und principiell wichtige Diskuſſion. Der Präſident verhieß den Ver⸗ 
theidigern eine Abſchrift des Antrages des Oberſtagtsanwalts zu morgen, 
ſetzte dagegen die Publikation des Beſchluſſes des Gerichtshofes über die 
Verleſung der Schriftſtücke bis morgen aus. 


Zwölſte Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 26. Juli 1864. 


Der Präſident Büchtemann theilt mit Nader Abſchrift der ſich auf 
b Papiere t und diejelbe der Vertheidigung über 
e e e Ankrag, betreffend die Pichtvert ung 
einzelner Schriftſtücke, welche die Angeklagten nicht namentlich berühren, 
babe der Gerichtsbof bisher keinen Beſchluß fallen können, da eben behufs 
der Abſchrift das Material der Kanzlei habe übergeben werden müſſen. — 
Der Inſpektor meldet das Zurückbleiben des Angeklagten v. Krolikowski 
in der Charite. — Es beginnt die Vernehmung der Poſener Beamten, welche 
die Hausſuchung beim Grafen Dzialinski geleitet haben. } 14 
) Polizei-Comm. Cruſius jagt aus: Er habe einen Theil der Haus⸗ 
ſuchung ausgeführt, drei Siegel lein Comité⸗Siegel, ein Siegel der National⸗ 
Regierung, ein e und ein Medaillon mit einem Maria⸗ 
bilde gefunden, außerdem mehrere Schriftſtücke, eine Brieftaſche, Schußwaf⸗ 
fen, Zündbütchen und Patronen. Die Brieftaſche habe der Graf von den 


Papieren entfernt, dieſelbe aber dann herausgegeben. Nachdem er die Hause | 


ſuchung beendet, habe er den Grafen um einen verſchließbaren Gegenſtand 
gebeten und in den ihm überreichten Koffer die mit Beſchlag belegten Gegen⸗ 
ſtände gethan. Darauf habe er den Koffer verſchloſſen, ſein und des 
Siegel darauf 1 und dem Grafen übergeben. tad 
den Grafen aufgefordert, ſich binnen einer halben Stunde im Polizeibüregu 
aun Waffen ſelbſt dorthin gefahren und hahe den Koffer und eine Holzliſte 
mit Waffen an den Polizei⸗Präſidenten v. Bärenſprung übergeben. Nach 
einer Stunde ſei er zurückgekommen, habe den Koffer geöffnet und einen Theil 


der Papiere entfernt gefunden. Ob der Graf im Polizeibüreau geweſen, 


wiſſe er nicht. x = : 

2) Polizeiſekretär Güttner: Er habe bei der Hausſuchung in der 
Wohnung des Grafen zwei ſich auf die polniſche Bewegung beziehende Schrift⸗ 
ſtücke gefunden und dieſelben dem Polizeipräſidenten übergeben. — Rechts⸗ 
anwalt Elven: Es ſei von der Poſener Polizeibehörde ein Schriſtſtlck ge⸗ 
fälſcht worden, das von dem Londoner Nevolutionskomite ausgegangen fein 
jollte; er behaupte nun, daß Güttner durch Unterſchrift feines Namens an 
dieſer Fälſchung Theil genommen und bitte, demſelben die hierauf bezügli⸗ 
chen Fragen vorzulegen. — Oberſtaatsanwalt Adelung: Er proteſtire 
gegen Stellung einer ſolchen Frage, da dem 
den kann, ſich feln anzuklagen. — Rechtsanwalt Elven: Dann berufe er 
ſich auf das Zeugniß des Polzeiraths Niederſtetter. Der Gerichtshof legt 
dem Zeugen die betreffenden Fragen vor, worauf dieſer erklärt, daß er keine 
Antwort darauf geben könne (Senſation unter den Angeklagten). — Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Adelung; Die Vertheidigung ſei auf die bekannte Interpella⸗ 
tion des Herrn v. Niegolewski im Abgeordnetenhauſe zurückgekommen und 
habe die Anfertigung oder Abſchrift der Londoner Proklamation eine Fal⸗ 
ſchung genannt. Gegen einen ſolchen Ausdruck mühe er proteſtiren. Die 
Polizei müſſe ſich ſehr oft geheimer Mittel bedienen, um die Wahrheit zu er⸗ 
forſchen. — Nechtsanwalt Elven bleibt bei ſeiner Behauptung und kommt 
auf die Angelegenheit des Glasſchleifers Majewstt zurück, die wir als ber 
kannt vorausſetzen, und greift den ee v. Bärenſprung an. — 
Präſident: Sie haben durch Ihre Ausführungen alſo die Unglaubwür⸗ 


digkeit des Polizeipräſidenten v. Bärenſprung darthun wollen. — Rechts ⸗ 


anwalt Elven: Ja, Herr Präſident. ; . 

3) Polizeirath Noſe beftätigt im Weſentlichen die Ausſage der erſten 
beiden Zeugen und fügt hinzu, daß er bei Eröffnung des Koffers zugegen 
geweſen ſei. 4) Polizeipräsident v. Bärenfprung; aufgefordert, ſich über 
die gegen ihn gerichteten Angriffe auszulaſſen, erklärt: Er habe gewünſcht, 
daß ihm Gelegenheit dazu gegeben werde. Vor 8 Jahren ſei ihm eine Druck⸗ 
ſchrift eines Londoner Vereins eingereicht worden, die in 6 Exemplaren an 
einen Beamten im Inowraclawer Kreiſe überſendet worden, mit dem Auf⸗ 
trage, feſtzuſtellen, was das Schriſtſtück bezwecke, ob der Verein in der Pro⸗ 
vinz Polen Verbindungen habe und ob überhaupt für die Provinz etwas zu 
beſorgen ſei. Diele Fragen habe er dahin beantwortet, daß in London zwar 
eine Geſellſchaft mit phantaſtiſchen Plänen exiſtire, daß ſie aber in Poſen kei⸗ 
nen Anklang finde. Später hat ihm Jemand geſagt, ein Mann in Poſen 
ſei aus London geſandt (Majewski); er babe ihn verhaften laſſen. Der 
Präſident: Es wird behauptet, Sie hätten Briefe an das Londoner Ko⸗ 
mite geſchrieben. Zeuge: Ueber die von mir angewendeten Mittel habe 
ich mich nicht auszulaſſen. Wenn etwas geſchrieben worden iſt, ſo war es 
nur eine Zuſammenſtellung von Floskeln. gu Bezug auf die Hausſuchung: 
Ich glaubte alles vorbei, als ich eine große Bewegung, namentlich unter den 
jungen Leuten wahrnahm, ſo daß ich auf den Gedanken kam, daß eine Cen⸗ 
tralleitung beſtehen müſſe; dies wurde mir ſpäter klarer und deshalb habe 
ich auf Andeutungen hin, die ich empfing, als eine Schagr Bewaffneter über 
die Grenze zu gehen im Begriff war, die Hausſuchung bei dem Grafen Dzia⸗ 


Grafen 
r. ſei nun, nachdem er 


Zeugen nicht angemuthet wer⸗ 


linski angeordnet. Den mir übergebenen Koffer habe ich öffnen laſſen, die 
iere in Verwahrſam genommen, aber zur Mittheilung an die Landräthe 
bſchriften davon anfertigen laſſen. 3 
Präſident: In welcher Weiſe haben Sie mit einem Franzoſen Lau⸗ 
renet (2) in Verbindung geſtanden und haben Sie demſelben Geld gegeben? 
euge: Er 128 dieſem und anderen Mittelloſen Geld zur Rückkehr in die 
eimath gegeben. L. habe er für nicht zuverläſſig gehalten. Rechtsanwalt 


Lent: Er bittet, den Zeugen zu fragen, wer die Translationen gemacht 
habe. Zeuge verweigert die Antwort und der Gerichtshof tritt auf 
Antrag des Vertheidigers in Berathung, ob der Zeuge pr Nennung der 
Translateure gezwungen werden ſoll. Der Gerichtshof hält die Beant⸗ 
wortung der Frage für unerheblich. Es folgen verſchiedene Fragen Seitens 


der Vertheidigung, welche die Glaubwürdigkeit des Zeugen in Zweifel ziehen 
wollen und daher deſſen ſittliche Entrüſtung hervorrufen, worauf der Ober- 
Staatsanwalt gegen ein derartiges Inquiriren des Zeugen proteſtirt. Der 
Gerichtshof weiſt ein Zurückgeben auf die Majewskiſche Angelegenbeit zu⸗ 
rück, Schließlich findet eine Vernehmung des Zeugen Schloſſergeſellen 
Szvbilski ſtatt, deſſen Ausſagen ohne Intereſſe find, worauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wird. £ 

Wenn man ſich in Berlin darüber ſtreitet, ob der Profeſſor 
Cybulski befähigt ſei, die Dzialynskiſche Lite zu dechiffriren, jo müſſen 
wir bekennen, daß Herr Cybulski zwar ein tüchtiger Linguiſt, auch wohl 
im Stande iſt, philologiſche Konjekturen richtig zu machen, daß es ſich 
aber im vorliegenden Falle nicht um ſprachliche Kenntniſſe, ſondern 
um eine genauere Kenntniß des Zuſammenhangs der faktiſchen Vorgänge 
im Großherzogthume handelt, und der Gerichtshof allein über die Rich⸗ 
tigkeit der polizeilichen Interpretation entſcheiden kann. 


Citerariſches.“ 

Ueber die Eider an den Alſenſund von Heinrich Mahler. 
Berlin. Verlag von Ulrich Frank. 1864. Bahrt'ſche Buchh. 
Herr M. hat die Vorgänge in Holſtein und Schleswig vom Ein⸗ 

marſche der deutſchen Truppen an in feuilletoniſtiſcher Weiſe recht friſch 
und feſſelnd beſchrieben. Indem er ſich bei der Avantgarde befand, hat 
er, geſtüͤtzt auf eigne militäriſche Kenntniſſe auch den faktiſchen Theil ſei⸗ 
ner Aufgabe hinreichend gelöft, jo daß das Buch, welches eine Menge in⸗ 
tereſſanter Details enthält, als angenehme und zugleich inſtruktive Lel⸗ 
türe beſtens empfohlen werden kann. Herr M. iſt ein geſchickter Erzäh- 
ler und bewegt ſich hier in einer ihm beſonders zuſagenden Atmosphäre, 
weshalb wir das vorliegende Buch als das Beſte bezeichnen möchten, was 
bisher aus ſeiner Feder gefloſſen. 

Der deutſch⸗däniſche Krieg im Jahre 1884 in 
gedrängter chronologiſcher Ueberſicht nach authentiſchen Quellen und eig⸗ 
ner Anſchauung zuſammengeſtellt von einem preußiſchen Offizier. (Mit 
zwei erläutenden Karten.) Wittenberg 1864. Verlag von R. Herroé. 

Der Titel, faſt Alles des vorliegenden Schriftchens, iſt ein auf wenige 
Seiten zuſammengedrängtes chronologiſches Regiſter mit genauer Angabe 
der jemaligen Truppenaufſtellungen. Es ſcheint nur für Militärs bes 
ſtimmt zu ſein. Der Preis iſt 10 Sgr. 


Vermiſchte s. 

* Berlin. Es ſind Geſuche aus dem Dithmarſchen hier einge⸗ 

gangen, in welchen ſich die braven Leute erbieten, 8— 10 verwundete oder 
kranke Soldaten in Koſt und Pflege zu nehmen, ihnen kalte und warme 
Seebäder zu gewähren, auch alle etwaige ärztliche Hülfe angedeihen zu 
laſſen, natürlich Alles unentgeltlich. 
Ein ſchrecklicher Sturm iſt am 12. d. Abends über die Umge⸗ 
gend von Bozen ausgebrochen und hat auch dieſe Stadt arg mitge⸗ 
nommen. Der gänzlich umdunkelte Himmel verkündigte mit bleichen 
eigenthümlich gefärbten Farbenſtrahlen die Entfeſſelung der Elemente. 
Grün und üppig prangende Fluren zeigten am Morgen nach dieſer 
Schauernacht keine Spur der geſtrigen Schönheit, ſondern lagen verwü⸗ 
ſtet da und mit ihnen zugleich die Hoffnung der vielen armen Gemein” 
den. Als Thatſache erwähnen wir nur, daß die Hagellörner meiſtens 
über 16 Loth ſchwer waren und eines ſogar ein Pfund wog. Obwohl 
die Kataſtrophe nur kurze Zeit andauerte, war die Menge des Hagels 
doch ſo groß, daß die Felder und Wege bis zum andern Tag mit Eis be⸗ 
deckt waren, als ob der härteſte Winter geherrſcht hätte. 

* Lucas Offiander (geb. 1534 zu Nürnberg, 1567 Hofprediger 
und Konſiſtorialrath zu Stuttgart, 1593 Prälat von Adelberg, geſtorben 
1604) iſt der Verfaſſer einer uns vorliegenden „Predigt, von hoffertiger, 
vngeſtalter Kleidung der Weibs vnd Manns Perſonen“, die Anno 1586 
zu Tübingen im Druck erſchienen. Nachdem der gelehrte und geiftliche 
Herr in dieſer Predigt gegen die Hoffahrt im Allgemeinen, ſowie gegen 
den Luxus und das Unweſen in der Ausſchmückung der Mode und dem 
Gebrauch der einzelnen Kleidungs⸗ und Toiletteſtücke ſich in derben Wor⸗ 
ten, namentlich gegen das weibliche Geſchlecht ausgelaſſen hat, ſagt er in 
Bezug auf die Reifröcke: „Ferner haben wir noch eine Hoffahrt auß 
frembden Landen gebracht, nämlich die Reiff unden an den Weibskleidern, 
die haben dieſen nutzen und ierlichleit: Wann ein Weibsbild nahe zu 
einem Tiſch ſteht, oder aber niederſitzen will, jo ſtehn die oberſten Kleider, 
von wegen des Reiffs, über ſich, eines Schuchs hoch, alſo, daß man 
darunter die anderen geringen und nachgiltigen Kleider ſehen kann. Wann 
jenften ein Schalksnarr zu einer ehrlichen Frauen und Jungfrauen hinzu 

ing, und übe ihr vornen das Kleid jo hoch auf, ſo gäbe man ihm ein 
Maulſchellen, daß ihm Mund und Naſen blutet, und man thäte ihm recht. 


Nun aber wir die Kleider ſelbſten alſo machen laſſen, daß ſich davornen 
aufthun, jo jol es eine Hübfche herrliche Zierd fein, das doch eine un⸗ 


flätige häßliche Hoffart iſt.“ Zum Schluſſe ſeiner Predigt jagt noch 
Oſſiander: „Vnd da man ingemein von der Kleidung der Weibs und 
Manns Perſonen reden ſoll, iſt dieſes an uns Teutſchen hoch ſträfflich, 


daß wir wunder ſelten zehen jahr lang einerley art und manir in Klei⸗ 


dungen behalten, ſondern ſobald wir etwas neues erſehen, daß aus Italia, 
Frankreich, Niderland oder andern Nationen kompt, ſo ſeind wir gleich 
wie die Affen, und vermeinen, wir müſſens alſo bald in gleicher Form 


machen laſſen, dieſes ift eine große leichtfertigkeit, die uns Teutſchen bey 


andern Völckern ſehr verkleinert.“ 

* Paris. [Luxus der demi monde.] Unter den Damen der 
demi-monde erregt ſeit Kurzem ein Fräulein Bellange durch den Luxus 
ihrer Equipagen und Toiletten das allgemeine Auſſeben; dieſe Dame hat 
ſich durch ihre auffallende Schönheit von der untergeordneten Stellung an 
einem der biefigen kleinen Theater ſchnell zu einer Königin der Mode empor⸗ 

eſchwungen. Während der Kaiſer in Fontainebleau refidirte, batte auch 
Frl. Bellange ihren Hausſtgat dorthin verlegt, und wußte durch den Glan; 
ihres Auftretens bald die Aufmerkſamkeit und den Neid der Damen des 

ofes auf ſich zu lenken; eine derſelben, die Marquiſe G., wollte ſich den 
Wunſch nicht verſagen, die Toilette jener Dame in en zu nehmen, 
und beauftragte ihre Kammerfrau, dies möglich zu machen. Die desfallſigen 
Verhandlungen führten zu dem Reſultate, daß zu einer beſtimmten Stunde, 
während welcher Frl. Bellangé ihren Bhaöton durch den Wald von Fontaine” 
bleau führte, die Marquiſe und mehrere Freundinnen die Garderobe der 
gefeierten Künſtlerin — der Titel artiste dramatique iſt unentbehrlich für 
dieſe Damen — bis in die kleinſten Details mit Muße bewundern konnten. 
Die Beſitzerin derſelben hatte nur eine von der Gegenpartei er Vain 

Fortſetzung in der Beilage.) 


173. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener 3 


eftellt, daß auch ſie die Garderobe ihrer Beſucherinnen in einem 


aus Stettin 


Gutsbeſitzer v. amen aus Lewitz. 


Arnold und Agent B 
okul 8 BOTEL DE FRA 
Kreis⸗Richter Schmidt nebſt Frau aus Schubin, Gu 


uſſe aus Berlin. 


wicz und v. Skorzewski aus 
Kaufleuie Hofacker aus ade dn Märzbach au 


HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer 


wies, Kaufmann Wittuski aus Graudenz. 
SCHWARZER ADLER. 


v. Laskow 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute 
om 27. Juli. | au, Guttmann und e aus Grätz, Töndler aus 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kohn aus Berlin, John aus mann aus Skarboſzewo, 

Bremen, Focke aus 3 er 75 ann dorf 25 = 1 70 1 

S Magdeburg, Printz aus Düſſeldorf, Arndt aus Berlin, aus 2 5 a ei 

Ge A eld, Fran Oberförſter Schultz aus Ukorowo, Frau BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafin Skorzewska aus Kl. 

Zollinſpektor Ehrlich nebſt Sohn aus Schweidnitz, die Rittergutsbe⸗ aus Ciborze Kucharsti aus Nied 

ſitzer v. Steinkeller aus Loslau, Freitag nebſt Sohn und A. Freitag | Kierski aus Podſtolice, Prondzinski aus 


tufice, 
aus Bromberg, Gutsbeſitzer Graf Itzenplitz und Geh. Rath Am⸗ 
bronn aus Berlin. 


BERWIG'S BOTELDE ROME. Die Kaufleute Homann aus Berlin, Bremer 
„Sommer aus Breslau und Meyer aus Königsberg, 


HOTEL. DE BERLIN. Kaufmann Scholtz aus Breslau, Agent Hartmann 
e 


aus Wronke. 
STERN 's HOTEL DE L EUROPE. Gutsbeſitzer v. Sulezycki aus Chomicza, 
die Kaufleute Somme aus Breslau, Schröder aus Danzany, Wieſe, 


Ek. Premier⸗Lieutenant Denzel aus Berlin, 


nebſt Frau aus Lowenein, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Banaſzkie⸗ 
lejno, v. Treskow aus Owinsk, die 


gi Qe s befiger Frau v. Gorzenska und v. Gorzen⸗ 
ski jun aus Smilowo, Wirthſchafksbeamter Karlowski aus Nowa⸗ 


rau v. Zyniewicz aus Biechowo, Gutsverwalter 
Ski, aus Bagrowo, Gutsbeſitzer Bettcher aus 
ohn aus Bres⸗ 


\ trumpf aus Kulm, Pinn jun. aus 
berg, Kohn aus Grätz und Schwerin aus Berlin, Beamter Uhland 


Jeziory, Mieckowski 
Niedzwiedzin, Karsnicki aus Myſtek, 
Pod 5 9 rau Rentier Brau⸗ 
neck aus Bojanice, Kaſſirer Kortowiez aus Wroblewo, die Gutsbe⸗ 

ſitzer Loſſow aus Boruſzyn, Frau Taczanowska nebſt Tochter aus 


eitung. | 


aus Kulm, Brobft 


tsbeſitzer Opitz 


8 München. 
EICHENER B 


eritz aus X 


Br EICHBORN’S 


Rogaſen, Hei⸗ 
rün⸗ 


Slawoſzewo Grudzielski nebſt 
wiez nebſt Familie aus Muzyki, die 
Twardowo, Kornatowski aus Pozarowo, Graf Y. 
lowice, Malecki aus Wreſchnik⸗ 
ß Hybicki aus 
ſtolice, Beamter Schwedler aus 
ſtow aus Xionzen, die Gutsbeſitz 

und Mniewska aus Polen. 
HOTEL DE PARIS. Die Studenten Becki und J. 
mann Levy und Juſtizrath Kittel aus Wo 
ganowski aus Swadzim, die 
Simon aus Liſſg, Landwirth Walkowski aus 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jul. Mayr und Wolf aus Wien, Leb⸗ 

rer Raeinski aus Schubin, Konditor Mehr aus Wollſtein. 

5 Die Schneidermeiſter Blei und 
die Handelsleute Joſeph Cohn nebſt Frau und Zeig Bittermann aus 
neſen, Kaufmann Weile nebſt Sohn aus Schlachau, Schneider 


27. Juli 1864. 


rau aus Solec 


no, Direktor Korto⸗ 
utsbeſt 5 1 aus 
ielzynsti aus Paw⸗ 
Gutszeſtcer Mellin nebt Famile 
Wiry. Gutsbeſitzer Kierski aus Pod⸗ 
Strzalkowo, Gutsbeſitzer Golez⸗Gu⸗ 
ers⸗Frauen Iwanoff aus Strzalkowo 


Schultz aus Kamin, Kauf⸗ 
ngrowig, Gutsbeſitzer Wy⸗ 
utöverwalter Leuſfner aus Babin un 
Glinno. 


9. Zölner nebſt Sohn, 


8 Berlin. 
HOTEL. Die Kaufleute Margulies aus Galizien und Frau 
endelſohn nebſt Tochter 
SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LE \ 
Edwinsboff, Fabrikant Gerlz aus Berlin, Gerihtsiekretaie Mali⸗ 
nopski, Kaufmann Plaſterk und Lehrer Hammer aus Gräs. 
DREI 1 2 5 Oberförſter Preis aus Brodnica, Akademiker Zielewiez aus 


aus Pleſchen. F . 
IPZIG, Nittergutsbeſitzer Mittelſtädt aus 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Polizeiliches e ee 1056 ich 7 5 He 
B viele Individuen, En üter, Forſten und große Herrſchaften in Schle⸗ 
Nac anne — Aube an dem Auf-] Den 25, Iuli e. Abends auf der Straße ver- fen und im Verzogtbun Poſen anzufaufen, 
ſtande genommen, das Land aus freien Stücken leren: Einen ſchwarztuchenen Burnus Ri Es wird beſonders gewünſcht, die Wahl an 
verlafien baben, oder aber mit Paſſen verjehen, | Perlen und Keinen Knöpfen Ku en mit Eiſenbahnen u. Gewaſſern zu treffen. Auch ba⸗ 
eren Dauer ſeitdem längſt abgelaufen iſt, bis 8 W 7 endlicher ben einige Sabitaliiten „die Abſicht, bei den 
02 f etehrt[ Nr. 5. 1 Se > : g die & 
zur Stunde in ihre Heimath nicht zurückgekehrt an Hr.. B., J, 10, 11. u. 12. gez, ein weißer Gutsankaufe darauf zu ſehen, daß die Gegen 
ker jenen Individuen giebt es noch an] Piqu&-Unterrod und eine braune Schürze. 
ere, welche zwar in ihr Vaterland zurückteh⸗] Wictoriaſtift für Erzieherinnen in Ber⸗ 
ren möchten, jedoch den Inſurgentenbanden lin, Unter den Linden Nr. 8. 
angehört haben, aus dieſem Grunde di Gren] Den Erzieherinnen bietet dieſe Anſtalt eine 
— freiwillig, oder durch unſere Truppen ver] Heimath für die Zeit, daß fie ohne Stelle find, 
und will einer Jeden, ſo weit es möglich, einen 
Wirkungskreis nachweiſen. Ein Inſtrument, 
wie Bücher, find zur Benutzung. Dafür, jo 
wie für Wohnung, Soft und mütterliche Pflege 
iſt wöchentlich 3¼ Thaler zu zahlen 
Wegen Aufnahme haben ſich die Erzieberin⸗ 
nen an die Vorſteherin, Madame Böhning, 
Unter den Linden Nr. 8., zu wenden. 


Güter⸗Kaufgeſuch 
in der Provinz Poſen. 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer in der, Pro⸗ 


vinz Poſen, welche geneigt find, ihre Güter 
zu verkaufen, erlaube ich mir hierdurch erge⸗ 
benſt zu erſuchen, vertrauensvoll deren Guts⸗ 


Die Unruhen in dem Königreiche Polen 


- [dahin gerichtet, die Gegend von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Bojanowo nach Tſchirnau zu berſickſich⸗ 
tigen und die Chauſſee nach Guhrau in Be⸗ 
tracht zu nehmen. Diejenigen Herren Beſitzer 
von Gütern und Herrſchaften, welche zu ver⸗ 
kaufen die Abſicht haben, wollen gefälligſt mir 


einſenden und werde ich ſofort darauf portofrei 
antworten. Einige Herren beabſichtigen ſchon 
im Monat Auguſt mit der Beſichtigung und 
dem Ankauf vorzugehen und iſt mir die Anzeige 
91 8555 daß zwei Käufer mit Geldmitteln am 
8. 


— Idern wird Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Poln. Liſſa, den 25. Juli 1864. 

„Der Oberammann S. Hoffman. 
Original-Correns⸗Stauden⸗ 
Roggen. 

Dem Herrn 8. Calvary in 


Posen habe ich den alleinigen Verkauf 


zu Fabrikanlagen geeignet ſei. Ein Auftrag iſtſe 


k. Mts. hier eintreffen wollen. Auf Erfor⸗“ 


meines Original⸗Correns⸗Staudenrog⸗ halt ꝛc., 1 O 


c 
| Alte ſowie neue Möbel werden 
ſauber und prompt aufpolirt von 


NM. Mannheim, 
Möbelpolirer, Judenſtraße Nr. 31, 


Taglich Himbeerſaft friſch von der Preſſe 
empfiehlt die Deſtillation von 
mpfiehlt die Deſ ele Euttmann. 
Einen Lehrling ſucht 
@. Nonubartt, Apotheker. 


Königstraße Nr. 2. iſt eine möblirte Woh⸗ 


Anſchläge mit Verkaufsbedingungen portofreiſnung zu vermiethen und bald zu beziehen und 


jan 1. Oktober die Beletage. Das Nähere 
ei Hildebrand, Berlinerchauſſee 3. 


1 fein möblirte Stube, auch mit Belbſti⸗ 


gung iſt Bäckerſtr. 14. 1 Tr. zu vermiethen. X 


Breiteſtr. Nr. 13. iſt eine Wohnung und 
ein Keller, der ſich zu einem Geſchäfte eignet, 
zu vermiethen 9 
Eine moblirte Parterre- Wohnung mit eigner 
Thür in der Lindenſtraße 4 BB. iſt zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen auf dem Hofe links. 
Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
buchhandlung von Nenm⁰mhmotd Huhn 
in Berlin, Leiwzigerſtraße 14., werden geſucht: 
8 Oekonomiebeamte mit 60 bis 100 Thlr. Ge⸗ 
ekonomie⸗Rechnungsführer mit 


ehalt 2c., für Polen ein der volni- 
chen Sprgche mächtiger, unverheiratheter Oe⸗ 


tefichtlich derjenigen ‚ a ] eben zu laſſen, in⸗ ene 
Theil an dem Ynfftande ee n eine große Ainzabk in- und ausländie aden u dae Grobberzoatoym waren übte in Thlr. Geh 
unſere im Auslande befindlichen diplomatiſchen ſcher Käufer babe, welche ll in der Pro⸗ Starte Beſtockung, reicher Ertrag, großeſkonomſe⸗Verwalter mit 100 SRub. Gehalt ꝛe. 


Widerſtandsfäbigkeit gegen ungünſtige 
rungseinflüſſe zeichnen dieſe pon mir gezogene, 
in Schleſien, der Mark und Pommern verbrei⸗ 


tete Roggenſorte aus. Frühe 


9 


ei Drillfaat 4—6 Degen pro Morgen. 
Kalinowitz im Juli 1864. 


M. Elsner von Gronow. 


e Ti ee ee Wlan vinz Poſen kaufen wollen. Zunäͤchſt wäre 
über deren, Verſchuldung ebd u mir ſehr daran gelegen, Güter von 0 
amit nach eingezogener 5 „ Ar 
ründficher Abwägung des Grades ihrer 45,000 Thlr. mit !0 bis 15,000 
chuld man in die Lage verſetzt werde, darüber 
3 83 men ses Thlr. Anzahlung und ebenſo Güter von 
uſtand zurückve 1 N 15 x > 
dieſe Förmlichkeiten erfüllt find, müſſen dicte] 1 IA) bis 200,000 Thlr. mit 
ndividuen Bebufs Erlangung von Aufent⸗ 
daltsbewilligungen fich vor mir eben alls ger 60,000 Thlr. baarer Anzahlung zul Stovvelrübenſamen 
— 4 echegen SURIEBOENE ande aber. Auf ſtrengſte Diskretion können die Stoppelrü enſamen 
Den Individuen beider poremwähnten fegte Herren Veri rechnen. . in beſter und keimfähiger Qualität offerirt bil» 
rien aber, au weichen lan H. Ster n Jun. ligſt die Samenbandlung BET 
r ae den den Antheil ge⸗ E Sri a Gange er Schöner feiner. weiße 
„diene zur Kenntniß, daß ſie Eine gute Britſchke auf Druckfedern 5 ‚ f E 
= — — n gemachtſſtebt billig zum Verkauf beim Schmiedemeiſter Sandomirer Weizen, 
werden. Meiſt ln uch Dee, Bresinuerin, ld, vorjähriger Erndte, zur Sagt, zu haben bei 
5 ⸗Polizei-Meiſter] Ein noch gut erhaltenes Firma⸗Schild, 5 
(geg.) Der General-Polizei 0 117% Fuß fang 26 3 3 i Arnold & Oo. 
Näheres Breiteſtraße 


oll breit, it zu verkaufen. 


im Königreich Polen. Nr. 17. im Laden. in Danzig. 

Trepoff. 5 5 | 
_ — = Wegen des im Oktober e. ſtattfindenden Umzuges habe einen großen d. g. 
Bekanntmachung. Theil meines Lagers zum Ausverkauf geſtellt. 1 1 


Ferdinand Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


J. D. Garrett, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
| Buckau bei Magdeburg, 


empfiehlt den Herren Landwirtben feine Maſchinen eigener Fabrik auf das Angelegentlichſte. 
Er verfertigt beſonders: 


Drillmaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler, Lokomobilen 


Maſchinen ſteb 55 feiner Beziehung nach und 
Dieſe Maſchinen ſtehen den beſten engliſchen Fabrikaten in keiner Beziehung nach un 
am 29. d. 9 ſind bedeutend billiger als letztere; auch liefert 5 * Garrett dieſelben franko irgend 
Vormittags 11 Uhr einer Eiſenbahnſtation innerhalb eines Kreiſes von 40 Meilen um Magde⸗ 
der dem Stadtwangegebände auf dem altenſburg. 7. D. Garrett garantirt für ein Jahr und reparirt auf ſeine Koſten alle die 
Marte gegen gleich baare Bezahlung an den Fehler, 
bietenden öffentlich verkauft werden, was könnten. Je 
biermit zuröffentlichen Kenntniß gebracht wird, Eine Spferd. Lokomobile mit 54 Zoll weiter Dreſchmaſchine 
Poſen, den 26. Juli 1864. koſtet mit allem Zubehör 


Der Magiſtrat. Eine 10pferd. Lokomobile mit 60 Zoll weiter Dreſchmaſchine 
koſtet mit allem Jubeh err 3 
Ein ſchuldenfreies Haus- und Garten⸗ Auf gefällige Anfragen wird gern die umfaſſendſte Auskunft ertheilt, und fteben 
Grundstück mit Bäckerei in Poſen iſt für[taloge und Zeugniſſe gratis zu Dienſten. € 8 ; 
2500 Tolr., mit 500 Thlr. Anzablung, ſofort Da von allen Maſchinen immer mehrere in Arbeit oder auf Lager find, fo können die⸗ 
„imſſelben jederzeit von den verehrten Kunden in Augenſchein genommen werden, und wird bier’ 


verkaufen. Näheres Walliſchei Nr. 91 
E 3 Ar. Midas u 1 bis 3 Ubr. mit um geneigten Beſuch der Fabrik böflichſt gebeten. 


gen hi Einwohner, 
ere en find, die Aufforderung, ſich 
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en, diejenigen, 
einer 3 zu 
erein zu konſtituiren. N 

4 Poſen, den 15. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 


— — ͤ Aäè—ñ EEE 
Belanntmacdung. 

i tall t böriges, 

„ Beger ales Yoblen Gen u * 


0. 


Witte⸗ und 


| Ausſaat iſt Gärtner mit 50/70 Thl 
auptbedingung des Gedeihens. Ende August Landwirthſchaſterin, die! 5 
enügen bei breitwürſiger Saat 6—8 Metzen, der feinen Küche vorzüglich Beſcheid weiß, mit 


welche durch Verwendung ſchlechten Materials oder durch ſchlechte Arbeit entſtehen 


Reitpferd; ferner ein Ziegelbrenner, wel: 
cher 800% 1000 Thlr. Kaution ſtellen und die 
Anlage einer Ziegelei leiten kann, 3 unverh. 

Thlr. Gehalt ꝛc., eine 
die mit dem Backen und 


70 Thlr. Gehalt x. Honorar nur für wirt 
liche Leiſtungen. Briefe finden innerhalb drei 
Tagen Beantwortung. 


Ein Aktuarius erſter Klaſſe wird für ein 
Bureau geſucht. Das Einkommen wird nach 
perſönlicher Vorſtellung normirt, beträgt aber 
keinenfalls unter 300 Thaler. Qualificirte 
Bewerher wollen ſich unter Einreichung von 
Zeugnißabſchriften und unter Bei i 
Lebenslaufes an die Expedition diefer Zeitung 
unter den Buchſtaben P. 2°. 10. bis zum 
30. Juli c. melden. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger Wirth: 
ſchaftsbeamter wird zu ſofortigem Antritt 
oder zu Michaelis d. J. geſucht. Adreſſen un: 
ter Beifügung der Zeugniſſe unter In. 


„ SSchwerſenz poste rest. 


Eine Erzieherin 
in der Muſik gut befähigt ift, w. v. e. Fa⸗ 
auf d. L. zu 4 K. von 11—7 J. geſucht. 
dr. erb. fr. poste rest. Wollſtein sub A. B. 
Ein tüchtiger Brennerei » Verwalter 
(Schleſier) perheirathet, ohne Familie, im Beſitz 
guter Empfehlungen, mit Dampfmaſchinenbe⸗ 
trieb vertraut, ſucht Stellung 
tenden Brennerei. Adreſſen ſind an den 
nerei-Verwalter J. Crosse in 
gern a / E. zu entrichten. 


Den Bäckerlehrling Ernst Ee aäfcben, Jose in zvei 


weiez, gegen welchen ich irrthümlicher Weiſe 
wegen einer mix geſtoblenen Cylinder⸗Uhr den 
Verdacht des Diebſtahls ſchöpfte, erkläre ich 
hierdurch für ſchuldlos. Baude. 


Beifügung eines 


tellung in einer bedeu⸗[Perſon. Poſſe mit Geſang 


el⸗ 
t 


Todes» Anzeige. 
‚Nach längerem Leiden ſtarb am 25. d. 
in Folge eines Schlaganfalls rubig und 
ſanft der königl. Appellations⸗Gerichts⸗ 
Bote Friedrich Heuſchel in einem Alter 
von 62 Jabren zu Schlichtingsheim. 
Dies zeigen allen Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an die tiefbetrübten Kinder 
Adolph Henſchel, Paſtor in 
Schlichtingsheim. 
Marie Henſchel. 
Schlichtingsheim, den 26. Juli 1864. 


Allen Denen, welche unſern guten Gatten 
und Vater, den Steinhauermeiſter Ehriſtoph 
Teubert, zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleitet 
haben, fagen wir hiermit unſern tiefgefübl⸗ 
teſten Dank. 

Wwe. Teubert nebſt Tochter. 

Poſen, den 27. Juli 1864. 


Auswärtige Familien - Nachrichten . 


Verlobungen. Frl. L. v. Böhn mit dem 
Lieut. R. Herrlich aus Köslin; Frl. E. Krü⸗ 
ger mit dem Amtmann A. Wittſtock aus Witt⸗ 
ſtock⸗Zotzen⸗Wagenitz; Frl. M. v. Jagow mit 

rn. v. Schöning aus Ane e 
Frl. L. Fritſch u dee Uhrmacher R. Redlich 


aus Berlin; Frl. L. Lübke mit Hrn. Dr. J. 
Duboc aus Berlin; 


! Frl. Aug. Neſchke aus 
Croſſen a. O. mit dem Kaufmann A. Schmidt 
4, — Ein S 
eburten. Ein Sohn: dem Kreisrichter 
a. D. Hans v. Koeller in Goercke b. Kammin, 
dem Hrn. F. Nicolai in Paſſentin, dem Dr. 
Nagel in Halberſtadt, dem Hrn. H. v. Wolff⸗ 
radt in Pa RT A. Seiler in Ber⸗ 
lin, dem Mechaniker „Reinhard in Berlin, 
dem er J. Liepmann in Manchefter, — 
Eine Tochter: dem Hrn. Adolph Guttmann in 
Berlin, dem Hrn. Guſtav Behm in Lehndorf, 
dem Hrn. Bernhard Graf zu Luttichau in Alt⸗ 
mannsdorf, dem Hrn. Georg von Loeper in 
Loepersdorf, dem Paſtor W. Fraucke in Ze⸗ 
pernick bei Bernau, dem Kreisrichter R. Roh⸗ 
land in Liebenwerda. 
0 
Extra⸗Zug. 
Das zweite Poſener Provinzigl⸗Turnfeſt 
findet am 31. Juli und 1. Auguſt d. J. in Ra⸗ 
wicz ſtatt. Zur Theilnahme an einem Extra⸗ 
zuge liegen Liſten aus bei Y. J. Heine 
(Buchhandlung, Markt), Cuspars Wil⸗ 


helmsſtraße) und SEHen (Wilhelmsplatz). 
lbfahrt: Sonntag den 31. Juli d. J. 255 


6 Uhr. 
Rückfahrt: bis zum 2. Auguſt d. J. Abends 
mit jedem beliebigen use: 


Sommertheater-Repertoir. 
Mittwoch: Ertravorftellung: Eine leichte 
in J Akten und 


Wel. 7 Bldern. Entree & Perſon 5 Sgr. 
Donnerſtag: Handworſtellung. um zwei 
en Mal: Das de ie im Paradies. 
kten von? in; 
258 0 as en ich, oder: Das as 
en. Luſtſp. in 1 Akt. Zum Schluß: 
€ zur Kunſt. Poſſe mit Gefang in 


1 Akt von Moſer. 
esta Vorläufige Anzeige. Großes Fab- 


Soeben erschien und ist durch alle Buch-] nenfeſt bei illuminirtem Garten mit großem 


handlungen zu beziehen: 


A. F. W. Brix. 


Der Alkoholometer 


und dessen Anwendung. 
Dritte 
nach den neuesten Bestimmungen umgear- 
beitete Auflage. gr. S%, br. 20 — 8 
Berlin, Juli 1864. 


Ernst & Korn. 


Königliche Bau- Akademie 12 
0. U F — . 
Thlr. 254 Familien⸗ 


Nachrichten. 


02 Die beute Nachmitt . 
Salt ir Entbindung 17 5 3 Uhr erfolgte glück 


. 1 er lieben Frau Ela 

eehrt ſich hiermit anzuzeigen. 

2 She dor Weſſel. 
Liſchkowko „den 25. Juli 1864. 


ra, 
von einem gefunden Töchterchen, 


Venzert und Theatervorſtellungg. 


Camberts garten. 


Mittwoch um 57% Uhr 
ONCE E 


(Streichmuſik.) 
Sinfonie G-dur (Paukenſchlag) v. Hayd'n. 
Entree 2½ Sgr., 5 Billets 7¼ Sgr., von 
8 Uhr 1 Sgr. 


Donnerſtag um 7 Uhr Konzert. 
tairmuſik.) N 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch um 6 Uhr Konzert. 1 Sar. 
KEvderstein. 


Volksgarten. 


Donnerftag den 28. Juli Konzert. Anfa 
6 Ubr. Entree 1 Ser, Stolzmann 


(Mili⸗ 
adeck. 


u. 5 3 
3 6 N > 
Pörſen⸗Telegramme. Produkten - Börfe. 
Berlin, den 27. Juli 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) Berlin, 26. Juli. Wind: W. Barometer: 281. Thermometer: 
Not. v. 26. Not. v. 25 früh 15% f. Witterung; Regen drohend. \ ande 
Roggen, flau. ie „ 183 J 13 Neuerdings baben die Preiſe für Roggen beute eine Kleinigkeit ge⸗ 
M 36 365 Juli⸗Auguſt . . 13% 135 wonnen. Der Handel auf Termine war indeſſen wenig belebt und der Zu⸗ 
Juli⸗Auguſt . . . 35% Septbr.⸗Oktbr. 131 | 18 rückhaltung ſeitens der Abgeber iſt die Feſtigkeit jedenfalls mehr als einer 
Septbr.-Oftbr. 37 373 ee ill. dringlichen Kauflust zuzuſchreiben. Die Unzuverläſſigkeit der Witterung 
piritus, flau. taatsſchuldſcheine. 90“) 90% macht die Verkäufer vorſichtig, ſonſt fehlen Motive für die beſſere Haltung, 
Boss 155 | 15% [Neue Poſener 4% wenn man namentlich das Effektivgeſchäft als einigermaßen maaßgebend er⸗ 
Juli⸗Auguſt . . 14 15 4 5 e 97 9735 achten will. Mit dem Abſatz iſt es ziemlich ſchlecht beitellt, der Zufuhr iſt 
Septbr.⸗Oktbr. . . 158 15 [Polniſche Banknoten 824 | 82% er jetzt nicht gewachſen. Gekündigt 3000 Ctr. 
Rübol, flau. Nüböl wird durch auswärtige Kaufordres im Werthe gehalten. Der 
Kanalliſte: 600 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 5 1 dem — 13 geſunde Poſition; die Spekulanten müſ⸗ 
—— en die Zeit ſebr theuer bezahlen. : 2 
Stettin, den 27. Juli 1864. (Marcuse & Maass.) Spiritus in feſter Haltung und Verkäufer im Vortheil. Von Hol⸗ 
Not. v. 26. Not. v.26. | land kommt das Gerede über Kartoffelkrankheit und es ſcheint als wolle man, 
Weizen, unverändert. Nüböl, unverändert. trotz aller gegentheiliger Erfahrungen, doch wieder einigen Werth auf dieſen 
Juli⸗Auguſt .. . 58 ul 13 13 Umſtand legen. ] 
Septbr.-Dktbr. .. 595 | 598 | Septbr.-Dftbr. .. 135 133 Hafer loko beachtet, Termine feſt und böber. 
Oktbr.⸗Novbr.. . 60 60 (Spiritus, unverändert. Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 60 Rt. nach Qualität. 
Roggen, unverändert. uli⸗Auguſt .... laß Mi Noggen (p. 2000 Pfd.) loto 2 Lad. 81/82pfd. 364 4 358 Rt. bz, ge⸗ 
lie Auguſt .... 36 254 eptbr.-Dftbr. ... 144 14 | ringen poln. 358 Rt. bz., Kleinigkeit defekt 344 Rt. bz, 1 Lad. 82,83pfd. mit 
Septbr. Oktbr. 3 361 | Oktbr.⸗Novbr. ... 145 148 | Mt. Aufgeld gegen August Sepibr. getauſcht, 1 Lad. 83/8apfd. 301 Rt. 
Oltbr. Novbr. . 37 37 am Baſſin bz. Juli 353 2 364 Rt. bz., Juli⸗Auguft do, Aug. Septbr. 36 


Poſener Marktbericht vom 27. Juli 1864. 


Oktbr.⸗Novbr. 372 a 385 bz. u. 


Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 


=‘ 
= 
* 


8 5 
. — — 23 Br., 221 bz., Aug.⸗Septbr. 223 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 225 bz. 
An den Scheffel zu 16 Metzen 1 = * Oktbr.⸗Novbr. 225 Br., Novbr.⸗Dezbr. 224 Br., Frühjahr 223 a 
Ordinärer Weizen — ——1— — — . 2250 Pfd. : 
Ropgen, schwere Sorte - 11 126 Koen 10 15 a 5 41 u 48 Rt., Futterwaare do. 
agen, leichte Sorte 1. ‚Rübdl (p. 100 Pfd. obne Faß) lolo 134 Rt. bz., Juli 134 a 133 bs. 
leine erte. — — [ T — ] Zuli⸗Auguſt do., Aug.⸗Septr. 13} a 131 bz., 
Kleine Gerfte . N 76 | 29 — 13 ½, bz., Oktbr.⸗Novbr. 135 81375 bz., Nov. Dezbr. 13J¼/ 8 1324 
9 55 N _ — OT FR] Br April⸗Mai 181 bz; 
tererbien ER En Ka String de 5000 atv ohne Faß 15:4 Dt i, J 123 a 147% 
ü E 3 | = piritus p. ne Fa Rt. bz., Juli / 
interrübjen, Scheffel zu 16 Metzen 31,5 6, r, 14 Gd Jul August de, Aug.-Septbr. do., Septbr. -Oftbr. 
Ben r 32 363 2 [15 5½ bz. u. Gd. 15 ½, Br., Okibr.⸗Novbr. 14 & 15 dz. u. Br. 144 
Benin fm — — = = Gd. Novbr.⸗Dezbr. 1440148 b, April-Dai 157 a 154 ba. u. Br. 158 Od. 
ff.. ͤ . r n Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 31 a 35, 0. u. 1. 3 
Nardo — 4 16 — [ F At., Noggenmebl 0. 23225, 0. und 1. 28 3 21 Rt. p. Cir. unver⸗ 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart). 125 —][ 2 5 Wein ſteuert. 2 j . en. b. 30. 
Kot er 1275 per Centner 100 Pfd. Z. G. — — ——- — Sid⸗ Wet 26. Juli. Wetter: bewölkt. Temperatur: + 18 R. Wind: 
eißer Klee ito — — —[(— —- — ] Sid: Wet. I 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht — — —— — — Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. 57 — 59 Rt. nach Qualität 
troh, per 100 Pfund 400 Pfund . — —[— — — I bz, Juli⸗Auguſt 83/85pfd. gelber 585 Gd., Auguſt⸗Septbr. 588 bz., 584 
Rübdl, per Centner 85 e ar —1.— 1 —1— —— G55 . 595, 4 bz., 60 Br., Oktbr.⸗Novbr. 60 Gd., Frühjahr 
ie Markt-Kommiſſion. 33 bz. Br. u. Gd. KR f 
Eragon Spiritus ſtille, loko ohne Faß 141 Rt. bz., Juli und Juli⸗Auguſt 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 / Tralles 1475 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 14%, 25 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
am 26. Juli 1864. 14 . 5 S — 14 M 10 Ser 141 bz., Oktbr.⸗Novbr. 143 bz. u. Br. 8 5 
f c Ele Kl Ba cs Vak Roggen feſt, p. 2000 Pfd. loko 35—354 Rt. bz., Juli u. Juli⸗Auguſt 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. | 354 DE Gd., Auguſt⸗Septbr. 36 bz. u. Br., Sebtbr.⸗Oktbr. 36% ba. u. 
— Gd., Oftbr,-Novbr. 37 bz. u. Gd., Frübj, 384 63. u. Gd., 381 Br. 
Angemeldet 100 Wſpl. Roggen. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 27. Juli 1864. 


Fonds. Poſenex 4% neu briefe 97 Gd., do. briefe 9638] nach Qualität bezahlt. 
Gd., do. Provinail- Danfaftien 58 ri 5% Br: a 
101 ©d., do. 5% Kreis- Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 82 Gd. - 5 
Breslau, 26. Juli. Wetter: 


Wetter: unbeſtändig. 
Noggen geichäftslos. p. Juli 324 Br., 32 Gd., Juli⸗ 1 8 324 Br., 


ter: früh 15° Wärme. 
32 Gd. Aug.⸗Sept. 32 Br., t Gd., Sept.⸗Okt. (Herbſt) 33} Br., 4 Gd., 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 225 a 245 Rt., 


Barometer: 277 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbe 
jeher, p. Juli und Juli⸗Auguſt 34 Br., Aug.⸗Septbr. 344 bz., Septbr.⸗ 


a 361 bz. u. Br., 36% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 374 a 37% bz., 
r., 38 Gd., Novpbr. 
u. Gd., Frühjahr 384 8 381 bz. u. Br., 384 Gd 


33 Rt., kleine do 


erſte und Hafer ohne Umſaz. 
Rübſen, Winter⸗ loko p. 25 Scheffel und p. 1800 Pfd. 89 — 92 Rt. 


uböl tet, t. bz., 13 Br., Juli⸗Auguſt 13 Br., 
Septet. Oli. 13 ae Gd. Abel Wal 135 bz. 5 „Dit ⸗ tg.) 8 
regnigt. Wind: Weſt. Thermome⸗ 
richt. Roggen (p. 2000 Pfd.) 


Okt.⸗Nov. 335 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 33 7 Br., $ Gd. 
Spiritus (mit Faß) ſtill, h Juli 144 Br., 3 Gd., Aug. | Br., 1. 341— 35 bz., Oktbr.⸗Novbr. 354 bz. 
Gd., a Br., J Gd., Okt. 144 Br. u. Gd., Nov. 134 Br., 3 Gd., Weizen p. Juli 54 Br. 
ez. 134 Br., 5 Gd. Gerſte p. Juli 36 Br. - 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 804 & 1Berl.-Stet. III. Em. 4 946 Steed Em. di „© Se 35100 8 
761 hö Oeſtr. Metalliques 5 En bz 3 N ie 2 8 2 rege u or Thüringer 1 983 8 nger 14.1127 bz > 
8 8 1 D . resl. - r. | 8 } 
Jonds- u. Alien örſe. de Rational-Anl.5 | 705 8 Neander Kerbe 0 bi Sin. Grefeld Der do II. Ser. 44 _— Bold, Silber und Papiergeld 
re e Moldau, Land. BEA 34g etw oz CölmMinden 14411014 G te: I. Sem | 08% Hod ede, — 10 
Berlin, den 26 Juli 1864. 0 öpng Looſe( 860) 5 84.3 bj e do. 4 1810 etw bz do. II. Em. 5 2 = do. IV. Ser. 4 1014 © en — . 
„ Pr.⸗Sch. v. 1864 — 54 eſtr. Kredit- do. 5 848-8 bz do. | Hftien. — bz 
prengiſche onde. . Domm. Ritter: do. 4 95 etw oz do. III. Cn. 4 | 98} ® Eiſenbahn⸗ — Eovereigne —. 6. 28 0 
ee Fe at 751 43 ne Pro. Ba 900 do. 44101 bz Aachen⸗Düſſeldorf 3 98} B 5 oleongd'or — 5. 113 b 
Freiwillige Anleihe 44 102} bz Ai 5 881 G reuß. Bank⸗Anth. 437 bz do. IV. Em. 4 | 92% bz Aachen⸗Maſtricht 4 350 bz old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 462 G 
Staats-Anl. 1859 5 1063 b 8 ee 5 89 do. Sopot 3 5 8 So. d i 0 4 905 B A tet, 115 14 4.1 nal 15 an a 2 2828 
5 7 353 3 do. do. Gertific.44 1014 & o. Em. 4 — — erg. Märk. 4 pr. Z. Pfd. f. — 28. 
8 80 25. 74 10 15 e je; 1554860 75 * 5 do. do. Gene 4. 104 G Magdeb. Halberft. 44 101 G Berlin-Anhalt 4 rn bz ad; Ka * 993 bz 
do. 15859 4102 b (1862 50. 1864 5 881 8 holl. Schleſ. Bankverein 4 1055 G Mag deb. Wittenb. 3 724 bz Berlin Hamburg 1 142 oz remde Noten — 988. bz 
do. 1856 44 1024 bz e in. Schaß⸗O. 4 | 76 & 886 B Thüring. Bant 4 700 etw bz Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 [215 bz 2 leinl. in Leipz.) — 99% bz 
räm. St. Anl. 1855 3$ 125 bz (1864 Belt. K 305 fl. 5 911 G 8 5 104 [dere Märk. 4 se 95 D 054 u 3 nn 1 873 bz 
taats⸗Schuldſch. 33 901 ba (10 2c bz dv. B. 200 Fl. — Sr Weimar. Ban | etw bz u o. conv. 3 ohm. We 504 1841 8 4 125 > — 7 
. i 4 791 5 Bee er een. Hf. Ser. 4 | 942 80 Brest. Schw. Freib. 4 184 — 1 824-3 63; 
Seer Bac S. & 5 Part. B. 300 81.4 30 55 25 Prioritäte - Obligationen. yet 3 10 8 ee 4 3 40 0 nn Iuduftrie-Attien. 
8 1 259 85 8 N u Bab Bhf e m 305 8 Yachen-Dürtelderf 41916 Rordb., Fried. Wilh. 4 — — of. Oberb. (Wilh.) 4 | 585 Hell Ein 80 Si 105 
Berl, Börjenh, Oe 283 55 Offener n . 1044 8 do. mer 90¹ G 9 DR 1 en 8 — e ee Hörder Hüttend. A. 5 1011 bi u G 
“u ) e Sl 11 A J N D Em. 4g — — . AE 2 . 7 7 
Wach 4001 & Gäbeter Prin. Ant. 5 508 Ul . S0 lachen mafteict hi 684 64 do. litt. C. 4 96 © adwigsbel, Berb. 4 147 © % | 26; 0 
Oſtpreußiſche 33 — — Bank- und Kredit- Aktien und o. Em. 5 70 bz do. Litt. D. 4 96 G Magdeb. * 304 G . — uͤttenv. 4670 = 
do 4 | 964 65 ank, Authellſcheine Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. E. 8 8387 bz Magdeb. Leipzig, 4 255 bz a 
Penne 1 89108 E ‚Ser kann} 05 .... Mine; Mittens. 5 — — [1209| Medielrusfe vom 2i. Tun” 
S do. neue 4 10 G Berl. Kaſſenverein 4 1204 8 5 34 82 bz Deſtr. Franzöſ. St. 3 2505 bz u B [Mainz⸗Ludwigsh. 128 bzu®, jug. Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 1421 b5 
2 Poſenſche 14 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1104 B do. it. B. 35 824 vz Deitr. ſüdl. Stagtsb. 3 251 Mecklenburger ch 78-775 bz do. 2 M. 5 142 b 
= do. 34 — — Braunſchwg. Bank- 4 74 G do. IV. Ser. 4 984 bz V. 98 bz Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münster Herne 6 bz amb SOME. 8 . 4 1515 G 
=) do. neue 4 973 0 remer do. 4 1077 8 do. Düſſeld. Elberf.[4 — — do. II. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 97 bz do. do. 2 M. 4 1 
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ezeichnung noch mit dem Zuſatze matt auch von der hieſigen. Oeſtr. Papiere litten unter der Mattigkeit des Tages. Preuß. Fonds ein wenig matter. 0 


Die heutige Wiener Vörſe wurde als geſchäftslos bezeichnet und gilt dieſe 
Breslau, 26. Juli. Matte Stimmung und geringes Geſchäft und 5 3 
Schluß kurſe. ee —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 84} bi Deftr. Looſe 1860 843 B. dito 1864 

543 B. dito neue Silberanleihe 761 B. Schleſ. Bankverein 1057 bz u G. 1 h 
1344 B. Prior, Oblig. 965 B. dito Prior-Oblig. Lit. D. 1013 B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 100 B, 
Köln.Mind. Prior 923 B. Neiße: Brieger —. Oberichlefiiche Lit. A, u. C. 163} B. dito Lit. B. B. 


Si 96 G. dito Prior -Oblig. 101 5 „Obligationen Lit. E. 84 B. Oppeln 
dito Prior.⸗Oblig. 963 B 90 9 1 B. dito Prior. gatio ve u * 


Fr age 73: B. Koſel-Oderberger 594 G. dito Prior.-Oblig. —. do, Prior.⸗Oblig. — 
g. —. 
— un ir); 
raphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. ar 

Fran en 7 Ah 26. Juli, Nac f uf 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten 
Hau, Amerikaniſche Anleihe matt und ſchwankend. a . 

Schlußkurſe. Staats Prämien - Anleibe — Preußiſche Kaſſenccheine 1054. Ludwigshafen ⸗Berbach 
1474, Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechicl 888. Londoner Wechſel 1181. Partſer Wechſel 944, Wiener 
Wechſel 1023. Darmſtädter Bantatt, 2206. Darmſtädter Zettelb. SE Meininger Kreditaktien 98. RR Spanier 
494. 1% Spanier 454. Kurheſſiſche Looſe 544. Badische Looſe 53}. 5% Metalliques 61}. 44% Metalliques 


bur 
Eiſenbahn 242, 00 


Hamburg, Dienſtag 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


National » Anleihe 693. 
45. 23% Spanier 43. Mexikaner 43. Vereinsbank 
bahn 66. Finnländ. Anleihe 87. Diskonto 33 B. — 
kurz 13 Mk. 5 Sh. not., 13 Mk. 6 Sh. bez. Amſterdam 35, 80. Wien 88, 25. Petersburg 287. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


wetter, milde. 
Schluß kurſe. 


Juli 23 Gd., Juli⸗Auguſt 


Septbr.⸗Oktbr. 135 & 


r. u. Gd., 
ezbr. 38 a 384 bz. 


Oktbr. 


m 43 


14 


— E > — 


afer p. Juli 41 Br. 5 a 
aps 7 Auguſt⸗Septbr. 100 Br. z : 
be behauptet, Toto 127 De, 6 Sul, c enen A | 
Septbr. 124 Br., Septbr.⸗Oktbr. 128 Gd., k Br., Oktbr.⸗Novbr. 12 
2 pie eng eder Info 14 Gb. br, p. dul, dull: Auemd 88 
piritus niedriger, loko Br., p. Juli, Juli⸗Auguſt un 
Au, tbr. 144 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 1411 —3 bz., Oktbr.⸗Nobbr. 


Bink ſtill, 7 Tolr. 14 Sor. nominell. (Brest, Odls.⸗Bl) 


Auguſt — Septbr. 
— 5 rn Magdeb. Ztg. 
romberg, 26, Juli. Wind: W. Witterung: Morgens leichter, 
ſanfter Regen, 15° Wärme. Mittags ſchwüle Luft — 19° Wen 1 
Weizen 128—135pfd. holl. 50 — 58 Thlr. 
Roggen 118 —130pfd. holl. 29—32 Thlr. 
Rabs und Rübſen 75—82 Thlr. 
8 a 15 ii > Fir nen 27 Tl 
erite, große r., kleine 24— r. 
afer 20—22 Thlr. 
Erbſen 31—35 Thlr. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 %. 


Vieh. 

Berlin, 25. Juli. Auf heutigen Viehmarkt wurden an Schlachtvieb 
zum Verkauf aufgetriehen: 806 Stück Rindvieh; obgleich die Zutrifften 
gegen vorwöchentliche ſchwächer waren, ſo bewirkte dies doch keine beſondere 
Preisſteigerung, denn bei dem ſtattgehabten ſchwachen Konſum und mit 
Rückſicht darauf, daß gar keine Ankäufe für Hamburg gemacht wurden, 
blieben die Preiſe auf ihrem bisherigen Standpunkte; es wurde beſte Quali 
15 a 16 — 17, mittel mit 13—14 und ordinäre mit 8 — 9 Rt, p. 100 Pfd. 

ezablt. 

1887 Stück Schweine. Der Verkehr in dieſer Viehgattung war gegen 
den vorwöchentlichen Markt unverändert; es blieb nur bene Want under‘ 
kauft übrig und erreichte beſte feine Kernwaare 14 Rt. p. 100 Pfd. 

18,396 Stück Hammel. Bei den zu bedeutenden Zutrifften und bei dem 
Mangel an allem Export mußten ſich auch heute die Preiſe für dieſe Vieh⸗ 
gattung ſehr drücken; fette kernige Waare konnte nur mittelmäßige Preise 
erzielen und war ordinäre Waare nicht an den Mann zu bringen. Mehrere 
Tauſende Hammel blieben unverkauft. Er 

517 Kälber, welche mit zufriedenſtellenden Preiſen bezahlt wurden; 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 


lolo träge, matter, ab auswärts geſchäftslos, matt. Oel ſtille, Oktober 
283 — 28. Kaffee 2000 Sack Laguayra zu 8 und 83 — 9 Hint matt. 


(Bromb. Stg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1864. 


} 5 ter 195“ 
Datum. Stunde. Wen Wolkenform. 


26. Juli Nchm. 227, 9 34 BE WSWI-2 Halb heit, Ou-st- 
26. = Abnds. 10 27° 8,91 138. NW O wolkig. Cu-st. ') 
27. org. 6 27, 10” 08 1 W 1hededt. Ni. 
) Regenmenge: 2,5 Batiier Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
en — U——̃— — 2 0 
Waſſerſtand der Warthe. * 


= 


Poſen, am 5 Juli 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Buß Boll. 


(Schluß ⸗Kurſe der officiellen Börfe) Die Yörfe ſchloß geſchaftslos und An 
00. 1854er Looſe 2,0, Bantaftien 730, 00. Nordbadt 


Stilles Geſchäft, matt. — Regen 

Deftr. Kreditaltien 83. Oeſtr. 1860er Loose 834, 3% Spe 
105 . Nordbeutiche Bani 1093. Mheinifhe Bahn 10. 772 
London lang 13 Mk. 2 Sh. not., 13 Mk. 3 Sh. bz., London 
2 


